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John Vulls andere Insel.
Am Donnerstag haben sich in London Lloyd George

«nd der „Präsident " der Simrseiner -Repubük,
de Valera,  zum ersten Male als gleichberechtigte
Verhandlungspartner an den Beratungstisch gesetzt.
Damit hat ein historischer Akt seinen Anfang genom¬
men, der von nicht geringerer Bedeutung ist als manch
anderer von der Geschichte verzeichneter, und von dessen
Ausgang es abhängen wird , ob der jahrelang oder
bester jahrhundertelang geführte Kampf zwischen Eng¬
land und Irland ein Ende nehmen soll. Hat doch erst
neulich noch de Valera in einem Telegramm an die
„United Preß of America " hervorgehoben , daß sich die
Iren seit stebenundeinhalb Jahrhunderten in offenem
oder unterdrücktem Kriegszustände mit England befin¬
den. Daß dieser Versuch einer Befriedung überhaupt
ins Werk gesetzt werden konnte, ist ein Triumph und
— selbst wenn er mißglücken sollte — ein unvergäng¬
liches Verdienst der großen staatsmämrischen Kunst des
englischen Premierministers , der ihm bei günstigem
Ausfall in England seine ganze Popularität wieder¬
geben, ja ihn in den Rang eines Nationalhelden er¬
heben wird . In der Tat darf man sagen, datz kein
Lob und keine Ehre für ihn groß genug wäre . Dian
denke sich nur aus , datz in London mit Rebellen ganz
offiziell auf gleichberechtigtem Futze verhandelt wird!
Ein Gedanke, bei dem es unseren Rutschen Diplomaten
alten Schlags wahrscheinlich gruseln wird , trotzdem wir
in der Revolution und später bei Putschen manchmal
ähnlich gehandelt haben . Freilich sind solche Um¬
schwünge nicht in jedem Lande möglich, es gehört eine
Mentalität 'dazu, die dem deutschen Volke an sich nicht
eigen ist. Vernünftig aber bleibt solche zielbewuhte
Verständigungspolitik in jedem Falle . Kein Mittel ist
außerordentlich genug, wenn es gilt , die Barrikaden auf
der Straße zum Frieden entschlosten niederzuwerfen.

Freilich , auch manchem englischen Staatsmann wird
eine Gänsehaut über den Rücken gelaufen sein, denn so
fanz aus dem englischen Herzen heraus stammt dieserversuch eines Ausgleichs zwischen dem englischen und
dem irischen Standpunkte nicht. Bekanntlich tagt zur¬
zeit in London die britische Reichskonferenz, und von
ihr aus ging der Ruf , England möge doch endlich die
offene Wunde an seinem Leibe schließen, selbst um den
Preis , daß Irland ebenfalls eine Art selbständiges
Dominium werde . Daher kam es wohl auch, daß sich
Smuts , der Präsident der südafrikanischen Republik,
der Anbahnung dieses Versuchs mit so großer Hin¬
gebung gewidmet hat . Insoweit England wirklich
mit dem Herzen bei der Sache ist, geschieht es aus der
Einsicht heraus , daß die Früchte des Sieges im Welt¬
kriege nur genosten werden können, wenn man das
Haus der britischen Weltmacht von allem Mauerfraß
reinigt und nach außen hin sichert. Die innere Be¬
reinigung ist aber eben der Friede mit Irland . Dar¬
über hinaus gibt es, wenn dieser Versuch mißglückt, nur
noch den Vernichtungskampf bis zum Äußersten.

Freilich kann alle Bereitwilligkeit nicht über die
riesigen Schwierigkeiten hinwegtäuschen, die für die
sachliche Lösung des Probleins fortbestchen. Das
Homerulegesetz von 1919, das so viele Bluttaten auf
beiden Seiten gezeitigt hat , ist von der Tagesordnung
endgültig verschwunden. Jetzt kann es sich nur noch
um Dominialautonomie unter militärischen Kauteln
handeln . Diese militärischen Sicherungsmaßregeln
freilich scheinen vom englischen Standpunkte aus un¬
umgänglich . Irland liegt «m Eingangstor des Atlan¬
tischen Ozeans zu England , bildet also Englands strate¬
gische Grenze. Darum wird sich England die volle
militärische Kontrolle der Insel um keinen Preis
nehmen lasten. Aber es scheint überhaupt , als ob die
größeren Schwierigkeiten zunächst weder von England
noch von den Sinnseinern , sondern von Ulster zu er¬
warten sein. Bis heute jedenfalls ist noch keine Mög¬
lichkeit sichtbar, die Ansprüche des protestantisch-unioni-
tischenNordens derJreninfel mit denen der kath ilischsn,
hre Selbständigkeit fordernden Sinnfeiner des Südens

zu versöhnen und damit zunächst eine Einheitsfront in
Irland selbst zu schaffen. Wie diese Einheit der bei¬
den Jrlandteile beschaffen sein soll, vermag bis jetzt
noch niemand zu sagen. Bevor dies aber nicht klar ' st,
läßt sich auch nichts über das materielle Ende der Kon¬
ferenz Voraussagen . Wie schwer diese Einigung sein
wird , geht auch daraus hervor , daß in Ulster der Burg¬
frieden nicht respektiert wird und Morde gegen katho¬
lische Iren vorgekommen sind, während in London ein
Teil der Iren , die de Valera bei der Auffahrt begrüßt
hatten , vor dem Verhandlungshause für den Frieden
betend auf den Knien lagen und zum ersten Male in
London die weißgelbgrünen Fahnen Irlands geschwan-
gxn sowie die alten keltischen Gesänge gesungen wurden.

Skttt iTtfrfy ikM ffflt leiner (whif ft/rle«  VjWMf Vflt

vor seiner Befreiungsstunde . Aber nicht minder auch
England . Denn die irische Frage ist längst keine innere
Angelegenheit Englands mehr. Die Iren sind es, die
ihre tiefe Liebe zu ihrer Heimat , aber auch den unaus¬
löschlichen Haß gegen ihre Tyrannen mit übers Meer
genommen und den scharfen Gegensatz der Vereinigten
Staaten gegen England unentwegt aufrechterhalten
haben . Auch in den britischen Kolonien befindet sich
ein starkes irisches Element , das die wachsende „Los-
von-England "-Stimmung der Dominien und ihre Hin¬
neigung zu den Vereinigten Staaten nährt . Die jetz' ge
englisch-amerikanische Annäherung wird sich also gar
nicht vollziehen können, so lang« England nicht seinen
Frieden mit der grünen Insel geschlossen hat . Aus die¬
sem Grunde ist das Schicksal der Konferenz von außer¬
ordentlicher Tragweite , nicht nur für Irland und Eng¬
land . sondern für die ganze Welt!

Eine zweite Unterredung zwischen Lloyd George «nd
de Balera.

oy  P 1- 2«mbon, ig. Juli . Reuter meldet vom 15. Juli:
Lloyd George hatte heute eine »weite Unterredung
mit de Valera. Die Verhandlungen werden voraussichtlich
am Montag wieder ausgenommen werden. Der Premier¬
minister von Ulster, Craig,  hatte ebenfalls ein« Unter-
redmis nttt ßtogb George. Über dus Ergebnis xcitb in«
besten Stillschweigenbeobachtet.

Der neunte Kriegsbeschuldrqte np rozeß.
. 5 r Leipzig . 16. Juli . (Erg. Drabtbericht.) Zu Beginn
der Freitag-Verhandlung wurde als letzter Zeuge der eng-
ufche Oberstabsarzt Lyon  von der versenkten .Landowery
Castle vernommen, der mitteilte. datz aus dem Hoivital-
schlff nie Munition und Waffen mitgeführt wurden. — Nach
lhm erstattete nochmals SachverständigerKorvettenkapitän
Sa a Iw achter ein kurzes Gutachten und erklärte : Wenn
das Unterseeboot die Rettungsboote hätte rammen wollen,
wäre das sicherlich gelungen. Eine Absicht, daß das Unter¬
seeboot rammen wollte, last« sich aus den Aussagen derZeugen nicht herleiten.

Damit war, die Beweisaufnahme geschloffen. — Es
folgte das Plädoyer des Oberreichsanwalts,
der ausführte : In meiner 14jährigen Tätigkeit als Staats¬
anwalt und Richter ist mir die Erfüllung meiner Dienst¬
pflicht kaum jemals so schwer geworden, wie heute, aus
Grund der Ereigniste gegen zwei Seeoff'ziere. denen das
beste Zeugnis ausgestellt wird, eine Klage zu erheben wegen
des schwersten Verbrechens, das unser Strafgesetz enthält . —
Der Oberreichsanwalt kam zu dem Schluß, daß die Be¬
schießung der Rettungsboot« rechtswidrig war und daß
dieses nach dem Strafgesetzbuch zu bestrafen ist. Er bean¬
tragt« gegen die beiden Angeklagten, wie wir bereits ge¬
meldet haben, wegen versuchten Mordes je vier Jahre
Zuchthaus. — Alsdann hielten bte dre>Verteidiger ihre
Plädovcrs und brachten zum Ausdruck, daß für die Betei¬
ligung der Offiziere an der Beschießung der Rettungsboote
nickt der Schatten eines Beweises vorliege. Wenn die
Offiziere verurteilt würden, dann geschehe es für ihre Treue
zum Vaterland und zum Kommandanten. Die drei Ver¬
teidiger beantragten Freisprechung der beiden Offiziere. —
Reichsanwalt Dr. Feißenberger  erwiderte den Ver-
te-digern. daß ihre Ausführungen nicht geeignet gewesen
seien, die Stellungnahme des Oberreichsanwalts zu er¬
schüttern. — Die Rechtsanwälte Dr. Z w e h l (Berlin ) und
Dr. Habnemann (Leipzig ) gaben noch eine kurze Er¬
klärung ab. Bemerkenswertwar. daß Rechtsanwalt vabne-
mann den englischen Regierungsvertretern für ihre Teil¬
nahme am Prozeß dankte. Als der Verteidiger geendet
hatte, bemerkt« der Präsident, daß kein deutsches Gericht
sich durch irgend ein« Kritik ausländischer Minister in seinen
Einschließungenoder Urteilen berinflusten lasten werde.

Der Senat zog sich alsdann zurück und verkündete nach
einigen Minuten, daß das Urteil Samstagmittag 1 Uhrverkündet werde.

Kein neuer englischer Schritt.
Dz. London, 16. Juli . Die britische Regierung HM es

nicht für notwendig,  in Verbindung mit dem Prozeß
gegen die deutschen Kriegsbeschuldigten einen neuen Schritt
zu unternehmen. Die Berichte der richterlichen Beamten
der Krone über di« bereits verhandelten Fälle sind noch
nicht eingetroffen, und da sämtliche britische Fälle noch
nicht abgvschlosten sind, ist ein vollständiger Bericht im
Augenblick unmöglich. Die Fälle können nicht einzeln er¬
wogen werden, sondern müssen als Ganzes  behandelt
werden. Die Prozeste werden jedoch aufmerksam verfolgt
als Prüfstein für den guten Willen Deutschlands, die von
ihm übernommenen Verpflichtungen auszuführen.

Der Strafantritt Hölz'.
Br. Münster i. W.. 16. Juli . (Gig. Drabtbericht.)

Nachdem die übrigen Straftaten des Bandenführers Hölz
nicht mehr zur Aburteilung gelangen, da die Dresdener
Justizbehörden auf einen neuen Sölzorozeß verzichtet haben,
gelangt nunmehr das vom Sondergericht, vom Landgericht 1
Berlin , gefällte Urteil zur Vollstreckung In der Nacht vom
Mittwoch zum Donnerstag dieser Woche wurde Hölz in einem
geschlossenen Auto aus dem Moabiter Kriminalgericht ab¬
transportiert . Dem Kraftwagen folgten zwei weitere Auto»
mit Schutzvolizeioffizieren und Kriminalbeamten. Da» Ziel
der Fahrt war vorher streng geheim gehalten worden. Es
war Münster t. SB. Gegen 10 Uhr abends kamen die Kraft¬
wagen am Donnerstag in Münster t. W- an. Hölz wurde
dem Staatsanwaltschaftsrat Dr. Jäger,  dem Direktor des
dortige» Zuchtdauses. übergeben und in einer besonder»

K»hi> («t bie ppft» vtnkit

Die Pariser Verhandlungen.
Dz. Berlin, 16. Juli . Me mehrfach gemeldet wurden

nahmen Staatssekretär Hirsch  vom Retchswirtjchafts-
Ministerium und Reichskommissar für die Ein- und Ausfuhr.
Trendelenburg,  an den Verhandlungen mit der frans
zösijchen Regierung in Paris Ende voriger Woche und An¬
fang dieser Wochet«U. Hierbei wurden deutscherseits auch
die M i ßstä n d e zur Svrache gebracht, die durch die Ein¬
richtung des alliierten Zollregimes >m Rheinland infolge
der durch das Loch im Westen erfolgenden Einfuhr von
außen Mengen unerwünschter Waren für Deutschland ent¬
standen sind. Französifcherseits wurde offiziell erklärt, daß
Frankreich aus dem gegenwärtigen Zustand im Rheinland
keinerlei Sondervorteile für seinen Handel erstreben wolle.
Die Unterhändler einigten sich über ein Programm  hin¬
sichtlich der Einfuhrregelung,  das es der deutschen
Regierung hoffentlich ermöglichen wird, alsbald auf die
Handhabung der Ein- und Ausfuhrbewilligungen im Rhein¬
land Einfluß zu nehmen. Dabei soll auch dem besonderen
Bedürfnis Deutschlands ruf Sicherstellung der Devisenbe¬
schaffung für di« Reparationen Rechnung getragen werde»
Die französisch« Regierung wird der deutschen Negierung ihre
Wünsche wegen der französischen Einfuhr Mitteilen. Hier¬
über soll im Avaust weiter verhandelt werden. Die Trag¬
weite der betreffenden Abmachungen wird sich erst über¬
sehen lasten, wenn die diesbezüglichen Anordnungen
der Rbeinlandkommission  getroffen sind. Die
anderweitigen Bemühungen der deutschen Regierung, die
Alliierten von der Notwendigkeit zu überzeugen, den Ge¬
samtkomplex der Sanktionen,  insbesondere die für die
wirtschaftlichen Verhältnisse so schädigenden Eingriffe in
das deutsche Zoll- vnd Steuerwesen sowie die Zwischenzoll-,
linie endlich anher Kraft zu setze«, werden dadurch selbstver¬
ständlich nicht berührt.

Dz. Paris , 15. Juli . Me der ..Temvs" meldet, hat
Minister L ou cheu r beute nachmittag dem ftellvertreten--
den Delegierten Frankreichs bei der Repacaiionskommistion,
Bauclär « . Kenntnis von den Verhandlungen gegeben,
die er mit dem Staatssekretär Bergmann und Herrn
Dr. Guggenbeimer  geführt bat.

Probeholzhauser für Nordfrankreich.
Dz Berlin, 16. Juli . Die Verhandlungen zwischen der

deutschen und der französischen Regierung über die Liefe¬
rung von Holzhäusern  für Nordfränkreich führte«
zur Bestellung von 66 P r o b e b 8 u se r n mit 87 Wbbnun-
gen. Die Häuser sollen mit größter Beschleunigung ver¬
geben und in den zerstörten Gebieten aufgestellt werden.
Es bandelt sich um folgend« Konstruktionen: 1. Häuser mit
gemischter Bauweise (Außenwand aus Holz. Jnnenkoand
aus übertünchten Givsvlatten), «nd zwar 4 Doppelhäuser
und 5 Einzelhäuser vom Typ 1 (Arbeiterwohnungen),
3 Doppelhäuser und 6 Einzelhäuser vom Typ 2 (Meifter-
wohnungen) und 9/Einzelhäuser vom Typ 3 (Beamtenwoh-
nungen). zusammen 27 Säufer mit 34 Wohnungen. 2. Häuser
gemischter Bauweise. Holzgerippe(Außenwand aus Zement¬
platten . Innenwand aus mit Kalkputz versehenen Lber-
tünchten Gipsplatten), und zwar 2 Doppelhäuser und
2 Einzelhäuser vom Typ 1. 2 Doppelhäuser und 6 Einzel¬
häuser vom Typ 2 und 3 Einzelhäuser vom Typ 3. zu¬
sammen 15 Häuser mit 19 Wohnungen. 3. 24 Holzhäuser,
und zwar 10 Doppelhäuservom Typ 1. 10 Doppelhäuser
vom Typ 2 und 4 Einzelhäuser vom Typ 3 mit zusammen
34 Wohnungen. _

Die Wiederbelebungdes deutsch-amerikanischen Handels
Dz Berlin, 16. Juli . Die zurzeit in Berlin weilenden

Vertreter der amerikanischen Handels¬
kammern  hatten gestern bei einem Empfang durch de«
Vorstand der Berliner Handelskammer Gelegenheit ge,
nommen. sich mit den führenden Persönlichkeiten des Ber¬
liner Wirtschaftslebens über die Wiederbelebung  des
deutsch-amerikanischen Handels auszusprechen. Di« ameri¬
kanischen Gäste waren mit den deutschen Kaufleuten darin
einig, daß eine Wiederherstellung  des alten Ver¬
hältnisses vertrauensvoller Zusammenarbeit zwischen
Amerika und Deutschland dringend erforderlich  sei.
Verhandlungen über deutsche Anleihen in Amerika.

Dz. Paris , 15. Juli . Wie die „Chicago Tribüne" aus
New Bork  meldet, sind dort eine Anzahl deutscher Finam-
agenten eingetroffcn. um mit den dortigen Banken über eine
Anleihe von 49 Millionen Dollari  zwecks An¬
kaufs von Getreide zu verhaaoeln. Außerdem fanden Be¬
sprechungen über eine Anleihe in Höhe von 20 Millionen
Dollar statt, die zu gleichen Teilen von New Bork und
London gewährt werden soll. Auf die Anleihen würden Vor»
jchüsse für eine Frist von 30 Tagen bis zu einem Jahr ge,
geben werde». _

Die Wiener Abteilung der Reparation skommisst« ,
aufgelöst.

W. T.-B. Paris . 15. Juli . Seit dem 1 Mai ist die
Wiener Abteilung der Revarationskommissionaufgelöst und
zum Teil nachParis überseführt  worden. In Wien
besteht noch eine sedr eingeschränkte Organisa-
t i o n. In einem Berich: an bic Revarationskommistion
wird das Ergebnis, dos durch dir Übersiedlung erzielt wurde.
Mit vier Fünftel angegeben.

Beschlagnahmeder „Roten Fahne".
Br. Berlin. 16. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Die

gestrige Morgenausgabe der „Roten Fahne" wurde wegen
eines Artikels über die Verteuerung des Brotes,
der dir Arbeiter zur revolutionären Tat turtürit. im Autirm»
d«» Staatsanwalt » beschlagnahmt.
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Kundgebungen füe Oberschlesien.
Br . Berlin , 16. Juli . (Eig . Drahtberi .Lt .) In der

Berliner Philharmonie fand gestern abend eine gewaltige
Kundgebung für ein ungeteiltes deutsches
Ober  ich le  s i e n statt . Der Reichspräsident ,und das ge¬
samte Reichskabinett wohnten der Kundgebung bei. Die
Reihe der Redner eröffnete der Dichter Gerhart S a u p t -
Mann,  der in letzter Stunde einen warnenden Appell an
den Obersten Rat richtete. Er erklärte u. a . : „Die Gefahr
eines neuen Weltbrandes droht , der das Gebäude der euro¬
päischen Kultur dem Erdboden gleichmachen würde . Lloyd
George bat das große Wort vom Fair play gesprochen. Ich
sage : Ein Mann , ein Wort !" — Geheimrat Professor Kahl
von der Deutschen Volkspartei sagte : „Wenn Oberschlesien
den Deutschen genommen wird , dann können die Alliierten
dre Reparationen als Schatzgräber auf den Leichenfeldern
suchen — Rach ifcm sprachen Abg. Dr . Her? chel - Ober¬
schlesien vom Zentrum . Professor Schücking für die Demo¬
kraten . der frühere Minister des Äußern Dr . Köster für die
Sorialtemoknaten und Professor Hötzsch für die Deutsch-
nationalem Es wurde eine Entschließung angenommen , tn
der erklärt wird , daß es das deutsche Volk nicht hinnehmen
könne, daß Teile Oberschlefiens durch Machtfpruch vom
deutschen Mutterlande abgetrennt würden.

Dz. Berlin , 16. Juli . Die von den Verbänden heimat¬
treuer Ober sch lasier in Kassel  veranstaltete Massenver¬
sammlung sandte an den Mini st er des Äußern  am
12. Juli eine Entschließung, in der in letzter Stunde feier¬
lichst Protest erhoben wird gegen jede Antastung des Selbst-
best immi'ngsrechts des oberschlesischen Volkes. — Eine ähn¬
liche Entschließung richteten an den Reichspräsidenten die
deutsch-nationalen Frauen des Freistaates Danzig.
Die Entschließung schließt mit den Worten : „Wir Danziger
sind gegen unseren Willen und gegen den Geist des Selbst¬
bestimmungsrechts zu Ausländsdeutschen gemacht worden.
Wir fühlen Eure Not , Ihr deutschen Oberschlesier! Wir
rufen Euch zu: Bleibt treu!  Wir trauern mit Euch, wir
leiden mit Euch, wir hoffen mit Euch!"

Die Sachverständigenkommissionfür Oberschlcstsn.
Dz. Paris , 15. Juli . Der diplomatische Mitarbeiter der

Agentur Havas glaubt zu wissen. daß B r i a n d heute der
britischen Regierung mitteilte , daß er mit der Entsendung
einer Mission von Diplomaten , Sachverständigen und In¬
genieuren nach Oberkch testen  einverstanden sei. um
an Ort und Stelle die Frage einer Teilung des Abstim¬
mungsgebietes prüfen zu lassen. — Da man der Kommission
Ze' t lassen muß. um sich über die wirtschaftliche Lage zu
unterrichten , die durch eine Teilung entstehen würde , so ist
es nicht wahrscheinlich, daß die alliierten Regierungschefs
über die oberschlesische Frage vor dem Monat Sep¬
tember  beraten können.

Dz. Paris , 15. Juli . Der „Temvs " bringt eine Mel¬
dung aus London,  wonach in englischen diplomatischen
Kreisen eine gewisse Beunruhigung  über die augen¬
blickliche Lage Oberschlefiens festrustellen sei. Man wolle in
London bald wissen, wie die französische Regierung über
den Vorschlag denke, der vorgestern von der englischen Regie¬
rung übermittelt worden sei.
Ein deutsches Weißbuch über die oberschlefischen Greuel.

Br . Berlin , 16. Juli . (Eig . Drahtbericht .) Die deutsche
Regierung hat eine kleine Anzahl geprüfter Fälle von Ge¬
waltakten der polnischen Insurgenten während des dritten
Aufstandes in Form eines Weißbuches  zufammenge-
stellt, das geeignet ist, ein Bild von der Bestialität der pol¬
nischen Aufrührer und den namenlosen Leiden der oberscblest-
schen Bevölkerung zu geben. Die Originale der Schriftstücke
und Ausnahmen befinden ssch in den Händen der deutschen
Regierung.

Ei « deutscher Volksrat.
W. T.-B. Breslau . 15. Juli . Die „Schief. Ztg ." meldet:

Das deutsche Plebiszitkommissariat  wurde
a u f g e l ö st. Zur Wahrnehmung der deutschen Interessen
Oberschlesiens wollen ssch die deutschen Parteien und son¬
stigen deutschen Organisationen Oberschlestens zu einem
V o l ks r a t znsammenschlietzen. an dessen Spitze Dr.
Lukaschek  tritt.

Reise Korsautys nach Paris.
W. T.-B. Berlin , 15. Juli . Nach einer Meldung des

„OberschlefischenKuriers " soll K o r f a n t y . der sich gegen¬
wärtig in Warschau  befindet , in den nächsten Tagen nach
Paris  reisen , um dort nochmals den polnischen
Standpunkt  in der oberschlefischenFrage darzulegen.

Wie die „Voss. Ztg ." meldet , wird das englische
Haurta variier  in Oberschlesien in den nächsten Tagen
von Eroß -Strehlitz nach B e u t h e n . also näher der polni¬
schen Grenze, verlegt.

Unruhen in Lodz und Posen!.
W. T.-B. Berlin . 15. Juli . Rach einer Meldung der

.ÄZoss. Ztg ." aus Warschau ist es in Lodz zu Unruhen
gekommen. Die st reckende ., Textilarbeiter  ver¬
anstalteten vor dem Gebäude des Arbeitgeberverbandes und
vor d-m Amtssitz des Woiwoden Demonstrationen . Die
Demonstranten kamen in Koaflikt mit berittener und Fuß-
volizei . die von den Massen Gebrauch machten und mehrere
Verhaftungen vornabmeu . Auch in Posen  ereigneten ssch
Unruhen . In mehreren Straßen wurde versucht, die Ee-
schäftsläden zu plündern.

Preußischer Landtag.
Br . Berlin , 16. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Den

ersten Teil der Sitzung am Freitag füllten eine Anzahl
kleinerer Anfragen aus . Man ging dann zur zweiten und
dritten Beratung des Entwurfes über die Bereitstellung von
3VV Millionen zur Förderung des Siedlungs¬
wesens  über . Die Sozialdemokraten beantragten , die
Summe aus 500 Millionen zu erhöhen. In zweiter und
dritter Lesung wurde dann ein Gesetzentwurf wegen Über¬
nahme von Verpflichtungen des Knavvschaftsoereins Saar¬
brücken gegenüber dem knaoosibaftlichen Rückversichermms-
verband in Cbarlottentzurg durch den vreußischen Staat oüne
Erörterung angenommen

Man ging dann zur Werterberatung des Notetats
über und die Ministerreden nahmen ihren Fortgang . Dies¬
mal war es der Minister des Innern . D o m i n i c u s . der
ssch sehr geschickt gegen die verschiedenen Angriffe der Linken
verteidigte . Dem Kommunist Meyer -Ostvreußen wies er
nach, daß die Beschlagnahme der ..Roten Fahne " zu Recht
bestehe. Dem Abg. Heilmann , daß die Zustände in Preußen
gesetzlich und politisch durchaus einwandfrei seien. Bezüglich
drr Freikorps und der Orgeich-Organisationen hatte es der
Minister leicht, indem er auf dis Erlasse des Reichskanzlers
binwies . Besonders warme Worte fand er für O ber¬
sch l e s i e n und für die besetzten Rheinlande . Herr Doryl-
nicus ging sodann auf alle von den Rednern der Linken vor-
gebrachten Fälle im einzelnen ein und gar leicht gelang ibm
der Nachweis, daß dre Regierung zu Recht gehandelt habe.

Dann sprach der Finanzminister S ä m i s ch. der eben¬
falls Vorwürfe zurückzuweisen hatte , die ihm vor allem der
Abg. Heilmann gemacht batte . Minister Sämisch verwahrte
sich vor allem energisch dagegen , daß er den Widerstand der
Finanzminiiter der Länder gegen die Pläne des Reicks-
kinanzministers organisiert habe.

Der Staatssekretär im Justizministerium MLgel  ging
auf die juristische Seite der verschiedenen Fragen ein uno
dann kam wieder ein Redner aus dem Haus , der Zentrums-
obg. Professor Lauscher,  zu Wort . Mit starkem Nach¬
druck trat er für den Reichsg»da .nken ein . der über den
Interessen der einzelnen Länder zu stehen habe . Er wies
darauf hin . daß man im besetzten Gebiet einer furchtbaren
Arbeitslossgkeit und einer unerträglichen Teuerung entgegen¬
sehe. Abg. Dr . Cohn,  der Vertreter der Unabhängigen,
befaßte sich vor allem mit St '.u»rfragen . Der demokratische
Abg. Riedel  versuchte einen Ausgleich zwischen der Rech¬
ten und der Linken zu schaffen und versöhnend zu wirken.
Aus die besetzten Rbeinlande kam der Redner ausführlich zu
svrechen. Er ging soweit zu erklären , daß die Nichtaufhebung
der Sanktionen für die Nichterfüllung des Ultimatums ern
vollkommen ausreichender Grund fei.

Mit dieser Rede war die Debatte beendet und man ging
nun zur Abstimmung über . In der ersten und zweiten
Lesung wurde der Trat angenommen  und zu gleicher
Zeit eine Anzahl Anträge . . ^

Die dritte Lesung  gestaltete sich ziemlich dramatisch,
da der sozialdemokratische Abg. H e i l m a n n sofort das
Wort ergriff , um sie Gelegenheit zu einer scharfen Kampf¬
ansage seiner Partei gegen das Kabinett Stegerwald zu be¬
nutzen. Es svrachen dann der Kommunist Meyer - Ost¬
preußen und nach ibm der Zentrumsabg . Prof . Lauscher,
dcr Heilmann einige Wahrheiten sagte und schließlich der
Abg. Meier - Berlin (Uaab .) . In der Abstimmung
der dritten Lesung wurde der Etat endgültig  gegen
die Stimmen der Sozialdemokraren . Unabhängigen und
Kommunisten angenommen.  Das Ergebnis , der Ab¬
stimmung wurde von den sozialistischen Parteien mit lebhaf¬
ten Pfuirufen ausgenommen. .

Die Sitzung sollte aber noch einen traurigen Ablckluu
finden . Bei der Beratung des Gesetzentwurfes, betr . erne
Aufwandsentschädigung für den Staatsrat und dessen Präsi¬
denten . beantragten die Mebrlieltssi 'zialdemokraten die
Streichung der Aufwandsentschädigung für den Präsidenten.
Die anderen sozialistischen Parteien schlossen ssch dem An¬
träge an und erklärten , daß dieses Gesetz eine Änderung oer
Verfassung. wonach bekanntlich eine ^ -Mehrheit erforderlich
ist darstelle. Man ging daeva . festzristellen. ob eine ver¬
fassungsmäßige Mebrbeit im Haufe anwesend ist. Der Vize¬
präsident Dr . Dorsch ließ den Hammelsprung vornehmen,
der ergab , daß das Haus nicht beschlußfähig ist. Die Sitzung
wurde daraus geschlossen und die nächste Sitzung , die durch
den Präsidenten Leinert  eröffnet wurde , batte dasselbe
Ergebnis . Nunmehr trat der Ältestenrat  zusammen und
letzte den in Frage stehenden Gesetzentwurf von der Tages¬
ordnung ab. „ „ ^ , . . .

In der nun folgenden Sitzung begann man mit der
Interpellation über das Grubenunglück auf
den Zechen Konstantin und Mont Cenis.  Der Ge-
werbeausschuß beantragte dazu beim Handelsministerium e,n
besonderes Grubenstchecüeitsamt und in Verbindung damit
eine Erubenficherheitskommissio!, aus Vertretern des Land¬
tage--. der Arbeitnehmer . Arbeitgeber und der Bergbehörden
cinzürichten. Ebensolche Ausschüsse sollen in einzelnen Be¬
zirken gebildet werden. Die Kommunisten beantragten , daß
die Kommission nur aus Arbeitern bestehen soll. Abg.
Mussol (Zentr .)) erstattete den Ausschußbericht. Die Abgg.
Sprenger (Zentr ) and Hesemaan (Soz .) begründeten
die große Anfrage ihrer Parteien Oberbergbauptmann
Alt haus  gab eine ausführliche Schilderung dcr Unglucks¬
fälle . Auf Antrag Huskmanu (Soz .) wurde die Be¬
sprechung der großen Anfragen beschlossen. Ju dieser er¬
griffen das Wort von Waldhausen (Dnat . Vv.) .
Otter (U . Soz.) . Siebert (D . Bv .). Hartmann

Daraus vertagte sich das Haus bis Ende September.
Schluß gegen Mitternacht . _ _

Die Abrüstungskonferenz.
Dz. Paris , 15. Juli . Wie die „Chicago Tribuns " aus

Washington  meldet , hat sich die Regierung entschieden
gegen den Plan einer Konferenz in London
oder in einer anderen , europäischen Hauoistadt über die
Frage des Stillen . Ozeans als Vorkonferenz der Washing¬
toner Abrüstungskonferenz ausgesprochen.

Dz. Pari », 15. Juli . Nach einer Havasmeldung wird
die A b r L st u n g s f r a g e in der morgen in Paris statt-
findendcn Sitzung der gemischten Kommission des
Völkerbundes  für die Beschränkung der Rüstungen be¬
sprochen werden. Die Kommission wird unter dem Vorsitz
Vivianis  im kleinen Palais Luxembourg zufammen-
treten . Es ist nicht wahrscheinlich, daß die Kommission ihre
Arbeiten mit Rücksicht aus den Vorschlag der Vereinigten
Staaten vertagen oder abkürzen wird.

Belgien ersucht um Zulassung.
Dz. Paris , 15. Juli . Dem „Petit Journal " wird aus

Brüssel  gemeldet , die belgische Regierung bemühe nch. zu
der Washingtoner Konferenz zugelassen  zu werden , wert
sie Interessen im fernen Osten zu vertreten habe , und weil
sse als unmittelbarer Nachbar Deutschlands ern saupt-
inieresse an der Festsetzung der militärischen Strerttraste
habe.

Dz. Paris , 15. Juli . Nach dem „New Bork ,Harald er¬
klärt man im Staatsdepartement , wenn Belgien als ein
Land , das Interessen im fernen Osten habe , um Zuladung
zur Washingtoner Konferenz nächtliche. werde es genau wie
H: lland willkommen geheißen  werden ., ,Nur das
fetzige Rußland werde man nicht zulassen. Belgien . Holland
und China aber könnten nur an den Beratungen über dre
Fragen des fernen Ostens teilnebmen , an der Abrustunas-
frage jedoch nur die von Anfang an genannren sunt
Großmächte. -

Japans Stillschweigen.
Dz. Paris . 15. Juli . Wie dis „Chicago Tribüne " aus

W a l b i n g t o n meldet , hat die javanische Antwort auf die
Einladung des Präsidenten Sarding wegen ihrer Zwei¬
deutigkeit . oder besser gesagt, weil sie Nichts werter ist als
eine einfache Annahme der Einladung , rn den Verewigten
Staaten großes Mißfallen  erregt . Man nimmt an.
daß Japan beabsichtigt, vor der Wachmgtoner Konferenz
seine Bedingungen mitzuteilen . darunter die Beise-telassung
oer Fragen von Korea . Formosa , der Mandschure: und Ost-
ssbiriens . Indessen fiofH man . daß es England gelingen
werde, die javanischen Einwendungen zu beseitigen. Italien
wird möglicherweise die Frage der interallnerien Schulden
an die Vereinigten Staaten in Washington anichnerden.

Dz. Paris . 15. Juli . Wie Sanas aus Washington
meldet , glaubt man nicht, daß das S t i l lschwergen
Japans  über das Problem des fernen Ostens ein ernst¬
liches Hindernis für die Pläne des Präsidenten Hardmg
andeute . Man werde Japan dieselbe formelle Einladung
zugeben lassen wie den Mächten , die die Gedanken des
Präsidenten Hnrdina im ganzen angenommen batten . Man
glaube auch, daß schließlich Japan sich an dem .Studium der
t inen oder anderen Frage beteiligen werde , mrt der sich die
Kcnserenz beschäftigen müsse.

Verminderung der englischen Armee.
W. T.-B. London . 15. Juli . Einer Mitteilung des

Kriegsamts zufolge wird die Stärke der territorialen Armee
gegenüber der Zeit vor dem Kriege um 40 Jnfanterie-
bataillone vermindert.  Sie beträgt 180 Bataillons
mit einer Gesamtstärke von 4764 Offizieren und 114 240
Mann . Die Küstenverteidigung  wurde mit Rück-
sicht auf die verminderte Gefahr einer Invasion völlig iwni
königlichen Garde -, Artillerie - und Pioniertruvven über¬
tragen . Die Maßnahmen erbringen eine Ersparnis von
390 Millionen Pfund Sterling iäbrlich.

Austritt Dr. Addisons aus dem englischen Kabinett.
Dz. London. 15. Juli . R -uter m-ldet : Dr . Addison

Minister ohne Portefeuille trat aus dem Kabinett aus weil
die Regierung den größten Teil seines Planes verwarf , der
den Bau von Häusern mit Hilfe von Regierungsgeldern
vorsah. Addison betrachtet diese Entscheidung als einen
Bruch der von der Regierung dem Volke gegebenen feiere
licken Verspre chungen.

Auflösung des BSrgerrats in Duisbnrg.
W. T.-B. Berlin , 15. Juli . Der Reichsbürgerrat teilt

mit : Rach erst jetzt hier eingegangenen Nachrichten bat, die
Entente  am 16. Juni ohne Angabe irgendwelcher Grunde
di« Auflösung des Bürgerrats in Duisburg  be¬
fohlen.

70 Millionen für Siedlungszwecke in Bayern.
Br . München, 16. Juli . (Eia . Drahtbericht .) Der baye¬

rische Ministerrat beschloß, beim Landtag eine Vorlage auf
Bewilligung von 50 Millionen Mark zur Weiterinhrung der
kommunalen Wohnnngsbautätigkeit und eine weitere For¬
derung von 20 Millionen für Kultivierung von Moor - und
Ötlöndereien einznbringen.

Die Limonade des Schicksals.
Von Mar Büttner.

Der Stenogravbenverein der Proninzstadt beging sein
„Stiftungsfest ". Es hätte zwar , streng genommen, dem Datum
nach erst gegen Ende des Monats stattfinden müssen, aber
man feierte cs doch lieber i ' tzt schon in oea ersten Junitagen:
konnte da dock aut eine stärkere Beteiligung gerechnet wer¬
den. Und wirklich, der Bereinskassierer sah reckt zufrieden
aus . So war man denn nachmittags mit einem eigens für
diesen Zweck gemieteten kleinen Damvfer ein Stückchen den
Fluß binaufgefahren . bis zu dem beliebten , idyllisch im Grü¬
nen gelegenen Vergnügungslnkal . dessen Wirt im Vergleich
mit den andern die billigst'! Saalmiete gefordert batte.

Schon auf d«m Schiff batte Kurt Friedcberg — er war
seit kurzem Lehrling , oder wie er selbst sagte : . Diätar " . bei
einer Aktiengesellschaft — eifrig nach einem bekannten Ge¬
sicht ausgeichaut : ob Fräulein Schulz beute wohl auch wieder
da war ? Damals auf aem Winierfest . wo er das kleine
Tivvfräulein kennen gelernt , war doch, davon gesprochen
worden . Richtig, dort hinten laß ste ja schon mit ihrer
Mutter ! Kurt Friedebergs siebzehnjähriges Herz klovfte ein

Mädchen in frisch gewaschenen, gestärkten und geplätteten

Als jedoch das Ziel erreicht war und alle Mutter nun
um die Wette zu jenem Lokal hinstürmten . «m dort rm
Garten noch die besten Tisch; zu bekommen, da vrrschte sich
Herr Friedeberg mutig an den Gegenstand seiner Aufmerk-

E , M , guten Tag . Fräulein Schulz! Siebt man Ste auch
mal wieder '?/'

„Guten Tag . ja . . ."
.Wir haben uns lange nicht ««kebeni

men?
ist Ihnen das Wiate.roergnüae« damals «nt bekom-

.O 1a. danke. . *

„Na . heute wird 's aber auch sehr hübsch werden ."
..Ja " —
Fräulein Schulz war anfangs immer ein bißchen schüch¬

tern . Ein ganz klein wenig gesprächiger hätte sie schon sein
dürfen . — fand Herr Friedeberg im stillen . So begnuate er
sich denn einstweilen damit , von der Seite das zarte , von
vielen widerspenstigen Löckchen umflatterte Puppengesicht
seiner Dame zu bewundern . Wir fein sie sich beute wieder
gemacht batte mit all den frischen lila Eckleifchen aut dem
makellosen weißen Kleid . _

Nack dem Kaffee belustigt : stch sie 7vnge Welt mrt Ge¬
sellschaftsspielen. denen die alten Herrschaften stundenlang
ziisahen. Herr Fricdeberg hatte stet , Fräulein Schulz zur
Partnerin . Wenn sich auch die Unterhaltung der beiden
jungen Leute rn etwas bescheidenen Grenzen bewegte , so war
Hrrr Friedeberg dennoch vollauf befriedigt und glücklich., da
ihm ja sein Mädchen in der lustigen Bewegung des Svrels
so oft und lieb entgeaenlächelte . . , , - ,

Als der Abend nabtr . zog man in den gronen Saal.
Der Vorsitzende des Vereins hielt zunächst seine für die tanz¬
lustigen Mitglieder etwas zu lange Rede und schrie ,n be¬
geisterter Tonart , daß nur dieses Stenogravbiesystem das
beite und einzig wahre sei. nur diese Methode über alle
andern den Sieg davontragen werde und man daher immer
treu zur Sache halten müsse, und daß er deshalb die ver¬
ehrten Anwesenden öttte . mit ibm einzustimmen m den
Ruf . . . Es war eine große Begeisterung . und das „hoch
krachte dreimal donnernd gegen die Saalwände . Gleich nach
dem Tusch ging die Musik schmelzend in den modernen Wal¬
zer über , den alle freudig mitiummten , und der Tanz konnte
endlich beginnen. , .. . . ,Es war ein warm »r Tag . und lo war man dei dieser
im Sommer immerhin anstrengenden Tätigkeit bald erhitzt.
Nack fleißig getaner Arbeit führte Herr Friedeberg seine
Dame aus der Schwüle des,saal :s hinaus in den kühlen
Garten . Sie letzten sich au einen freien Tisch.

„Darf ich Ihnen erne Limonade bestellen. Fraulein
Sckulz '? Sie wird Ihnen jetzt aut tun, " ..

..Ja . bitte , wenn Sre ko freundlich sein wollen . . .
Herr Frirdeberg war sehr beglückt, daß ste. ibm die Er-

* . ittubms «ab und dabei sogar eta wenig gesprächiger amou

den war . Er ries also mit sehr männUcker Stimme den
Kellner heran und bestellt» mit großer Würde eine Limonade.

Mit einem reizenden Lächel r trank sie ibm dann zn und
ledankre sich. Dann kamen ste langsam in eine richtige
Unterhaltung mit Scherzen und Lachen. Und ziemlich lange
blieben sie in dem dammerngen Garten sitzen. . . .

Im Saal tanzte man mit Ausdauer werter . Es ließ
sich schließlich nicht vermeiden , daß Herr Friedeberg sich von
seiner Dame ffir einige Zeit trennen mußte : sie wurde von
anderen ihr bekannten Herren aufgefordert , und auch er batte
sich noch einiger Pflichttänze »u entledigen.

Den Abschluß des Festes sollte vor der Heimfahrt eine
Fackelvolonäic bilden . Bei dem allgemeinen Aufbruch dab
ec ein großer Gedränge . Mit vieler Mühe gelang es Herrn
Friedeberg zwei Fackeln zu erstehen. Jetzt konnte er sich end¬
lich wieder ferner Dame widmen. Nach langem Umbersväben
batte er sie schließlich entdeckt nnd arbeitete sich, seine Fackeln
fest an sich vressrnd. mit den Ellbogen lavier bis zu ihr hin¬
durch.

„So . Fräulein Schulz, endlich! Hier haben Sie auch eine
Fackel. Ich darf doch um die Polonäse bitten ?" Und er bot
ibr den Arm. , ^ ,

..Nein , ick danke . . ", war ihre kurze Antwort , und nach
der Fackel streckte sie keinen Finger aus . „ ,

Wie ? Herr Friedeberg glaubte , sich verhört zu haben.
Er fragte noch einmal.

„Ich muß wirklich danken", antwortete ste wieder in sehr
kühlem Ton.

Er war bestürzt. Was sollte das bedeuten ? Er fragte
wieder , weshalb , was vasistert wäre , was er ihr getan batte,
und »r hätten fick dock, bisher so gut vertragen . . . Sie
schwieg. Er verlegte sich aufs Bitten , sie möge ihm doch
wenigstens sagen . Ü'nlo.'M. ®r mmie bald mit Schrecken:
ste war wieder in ihre Einsilbigkeit verfallen . Steif uns
unnahbar stanv sie da . blickte starr und stumm an ihm
vorüber oder antwortete , nur mit rbrem alten dummen Ja
oder Nein . Plötzlich schnitt ste alle seine immer dringenderen
Fragen schnivoiickr ab:

„Es tut mit leid , ich bin schon engagiert ."
Kn« drehte üe iick» vor ihr» um. ließ ihn sieben und
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Wiesbadener Nachrichten.
10 Gebote an heißen Tagen!

„ ^-'trhe nick auf , lüfte zeitig das Bettwerk und schließe
watestens gegen 7 Uhr die Fenster und Läden. — 2. Im Zim-

laste Waiier verdunsten in möglichst zahlreichen und
flachen Gesäßen, und du wirst über die angenehme Kühle er¬
staunt lern . — 3. Bei Spaziergängen trage leichte Kleidung
und in praller Sonnenhitze eine ebensolche Kopfbedeckung. -
4... Beim Trinken vermeide alle Hast und kühle dich erst ge¬
hörig ab. Das Durstgefühl läht ganz bedeutend nach, wenn
man einen Schluck Wasser so lange im Munde hält , bis er
warm geworden ist. — 5. Plötzliche kalte Bäder an heißen
Sommertagen können den Töd zur Folge haben . Abkühlung
des Körpers durch eine schnelle und kalte Abreibung der
Arme und der Brust ist dringendes Erfordernis . — 6. Am
Adeiro noch Untergang der Sonne öffne alle Fenster und
Turen und laste ste während der Nacht möglichst offen. Alle
übermäßig warmen Decken beim Schlafen lind zu vermeiden,
rz J - bei vorsichtig mit Speisen . Unter keinen Umständen
dürfen leichtverderbliche Lebensmittel der Sonnenhitze aus-
«setzt werden . , Der jetzt unbenutzte Zimmerofen ist für
kleinere Gegenstände eine vorzügliche Kiiblstätte . — 8. Sab«
ein besonderes Augenmerk auf Nahrung und Wohlbefinden
der Säuglinge Hitzewellen haben fast stets größere Säug-
lingssterblichteit zur Folge . Die junge Mutter stille ihr Kind
nach Möglichkeit selbst. — 8. Eingetretene Sitzschläge suche
bis zum Eintreffen des Arztes durch Sffnen der Kleider und
Abwaschungen des Kopfes und Körpers mit kaltem Waster
abzudämmen . — 10. Gedenke auch der Tiere in dieser heißen
Lahreszeitz Vieh , insbesondere Pferde und Rindvieh , aber,
«uch »»« Äfeiw(im aller Art der Sonne stundenlang ausru-
xtze« . st« ,womöglich festzubinden, ist eine arge Tierauöleref.
Sorge deinen Haustieren mehrmals am Tage für sauberes,
frisches Trinkwoster.

. — 5vjShrfges DiensiiubilSum. Am 15. Juki 1821 waren
ml Jahre verflossen, seiidem Direktor Ernst Hirsch  in die
Dienste der Wiesbadener Dank für Handel und Gewerbe.
E. E . m. b. H. (früher Vorichußverein zu Wiesbaden ), ein¬
trat . Unmittelbar nach RücKehr aus dem Feld wurde er
lm Juli 1871 als Beamter angestellt und späterhin , im Jahre
1897, »um Direkror berufen . Selbst einer Wiesbadener
Famllie entstammend , ist er in seiner Stellung weiten
Kreisen bekannt geworden . Er hat den großen Aufschwung
unseres Vaterlands miterlebt und damit auch das Aufblühen
der Genossenschaft. Zu der Fortentwicklung der ursprünglich
nur engeren Zielen dienenden Kreditgenossenschaft zu einem
umfassenden Banrbetrieb hat Direktor Hirsch an leitender
Stelle in reichem Maße beigetragen . Di« Zahl der Mit¬
glieder ist in dem genannten Zeitraum von 3000 auf über
10 000 gestiegen, der Umsatz von 65 Millionen auf rund
oYn  Milliarden , Sern « hervorragenden Personen - und Sach¬
kenntnisse befähigten ihn in besonderem Maße sür seine
Stellung , und sein« ganze Lebensarbeit galt seiner Dank.
Nach 50 arbeitsreichen Jahren trat Direktor Hirsch nunmehr
in den Ruhestand . Bei dieser Gelegenheit wurden ihm »abl-
relche Ehrungen zuteil . Im Bankgebäude selbst fand eine
Abschlußfeier  statt , die in den Wunsch ausklang , daß
der Jubilar noch lang« Jahre die wohlverdiente Ruhe ge¬
nießen möge.

— Für die Zeit der Eerichtsferien bei dem Landgericht
Wiesbaden sind zwei Ferien - Zivilkammern
und zwei Ferien - Straikammern  gebildet . Die
Fcrien -Zioitkammer 1 behandelt all« Zivilsachen, so
weit ste nicht Ferien -Zivilkammer 2 überwiesen
sind. Die Ferien -Zivilkammer 2 bearbeitet die Beschwer¬
den. die außerhalb der Ferien zur Zuständigkeit der Zivil¬
kammer 1 gehören. Die Ferien -Sträskammer 1 ist zuständig
für alle Entscheidungen in Strafsachen , so weit ste nicht der
Ferien -Straflammer 2 überwiesen sind. Die Ferien -Stras-
kammer 2 ist zuständig für alle Entscheidungen, die die Er-
oifnung des Hauviverfabrens betreffen oder während des bei
ihr anhängigen EröffnuNgsverfahrens zu treffen find. Die
Kammer für Handelssachen bleibt während der Gerichts-
terien bestehen. Ebenso setzt das Wuchergericht seine Tätig¬
keit währeno der Ferien fort.

— In der Bekämpfung des Wobnungsmangrls haben stch
die verschiedenen Betonbauweisen als wertvoll« Helfer in der
Rot erwiesen. Um dl« hier und dort gemachten Erfahrungen
>$u sammeln und auf ihre Vorzüge für Wohnzwecke und wirt¬
schaftliche Ausführung zu stchten und zu prüfen , bat der
Deutsche Zementbund . Berlin , für dis zum 8. Oktober d. I.
einzureichende Abhandlungen über tatsächlich ausgeführte
Betonbauten Preise im Gesamtbetrag von 21 000 M. (erster
Preis 8000 M.) ausgeschrieben. Autoritäten wie Professor
Dr . Gehler (Dresden ), Architekt Kröger und Professor Nuß¬
baum (Hannover ). Baumeister Heuer. Daurat Dr . Riepert.
Gen .-Dir . Dr. Teske und Geh. Reg.-Rat Wefstg (Berlin ),
haben das Preisr,chteramt übernommen . Di« Bedingungen
sind vom Deutschen Zementbund .Cbarlottenburg (Knesebeck¬
straße 74). zu bestehen. Bei guter Beteiligung dürfte in der
Verbilligung der Bauten für Wohnzweckeein guter Schritt
vorwärts getan werden.

~ :„ Bereinigungen ffit Erziehungswissenschaften und
Ingendkunde sollen nach Beschluß des Allgemeinen Lehrer-
vereins für den Regierungsbezirk Wiesbaden in allen Zweig-
vereinen des Verbands gegründet werden. Zur Organi-
ateon und Leitung wird eine ..Erziehungswissenschaftliche

Hanvtstellr im Allgemeinen Lebrerverein für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden " geschaffen. An der Spitze des für
die Lehrerschaft wichtigen Unternehmens steht der verdienst¬
volle Kreisschnlrat Eckhardt (Biedenkopf).

— Ido -Kongreß. Der erste international« Kongreß der
Weltsprache Ido findet , wie der Ido -Verein Wiesbaden mit¬
teilt . am 6., 7. und 8. August in Wien  statt . Interessenten
mögen , sich wegen Unterkunft an E. Pi gal in Wien.
(Dempschergasse8) . wenden. Das Kongreßichiff verläßt Linz
a . d. Donau am 5. August, morgens 9 Uhr.

— Preisgekrönt . Anläßlich des 50jährigen Jubiläums
des Gesangvereins ..Eoncordia "-Hochheim veranstaltete (wie
bereits berichtet) der genannte Verein am verflossenen Sonn¬
tag u. a. ein Wettlingen . Hierbei errang der Männergesang¬
verein ..Union ". E. V.. Wiesbaden , den 1. Preis und den
Ehrenpreis.

— Gewerbegericht und Schlichtungsausschuß. Bisher
mmdc vielfach die Zuständigkeit des Gewerbegenchtz bei
Klagen auf Erfüllung von Schiedssprüchen des Schlichiungs-
ausschusses verneint . Jetzt hat aber das Landgericht 1 Ber¬
lin am 21. Februar 1921 eine hemerkeilswene Eniiche' drng
gefalll und u. a . ausgeführt : ..Zutreffend ist die übere ' nstim-
mendr Äal >assiln« der Parteien , das ein t d l tzningsansschuß
entweder auf Grund gesetzlicher Vorschriften oder vertrag-
l 'cher Vrrr .nbarungen tätig werden konn. und daß in beiden
Fällen für die Klage aus dem Spruch des Schlichtungsaus¬
schusses dasjenige Gericht zuständig fft. welches an sich für den
materiellen Anspruch zuständig wäre (vgl. Berger -Wilhelmi.
8 6 GewGG . Anm . 4 und 12). Dieses Gericht ist aber im
vorliegenden Fall das Gewerbegericht, weil die Kläger als
Portiers Gewerbcgebilfen sind und mit der Klag « ihren ge¬
werblichen Lohnanspruch verfolgen. Maßgebend für den Be¬
griff des Gewerbegebilfen fft. ob sein« Beschäftigung vor¬
wiegend gewerblichen Zwecken/dient. Über die Tätigkeit der
Kläger ist im einzelnen nichts bekannt : es ist daher anzu-
nehmen . daß die Portiers allgemeiner Art und ihr« Ob¬
liegenheiten nicht besonderer Natur stnd. Sre stnd Saus-
Mefftern der Kaufhäuser gleich, denen keinerlei kaufmänni-
sche Tätigkeit obliegt (vgl. Staub . 8 59 Anm. 17 LG 1 Berlin
und Gew.KG. 14. 343). Anders , wenn di« Kläger gestnde-
äbnlichen Dienst verrichten , ähnlich den Reinemache - und
Aufnartefrauen . welche »um Gestnd« zu rechnen stnd (OLE.
München vom 4. März 1887 und 16. Avril 1898). Daß stch
die Kläger aber in erster Linie zur Verrichtung häuslicher
Dienste verdungen haben , so daß ste als Dienstboten anzu-
svrechen wären , haben ste selbst nicht behauptet . Hiernach
sind die Kläger gewerbliche Arbeiter 'm Sinne des 8 3 des
Dewerbegerichtsgesetzes und des 7. Titels der Gewerbeord¬
nung . und es ist für den Streit über ihren Lohnanspruch
das Gewerbegericht zuständig.

— Die letzte Kriegsreifeprüfung . Die Kriegsreifeprüfung
kann jetzt im allgemeinen von Krteqsteilnebmern nichi mehr
abgelegt werden. Wenn aber Angehörige des Heeres vor
dem 1. Oktober 1919 unmittelbar von einer höheren Lehr¬
anstalt aus in die Reichswehr eingetreten stnd. so können ste
noch zur erleichterten Kriegsreifeprüfung im Verband einer
Schul« und zu der Zeit zugelasscn werden, zu der ste bei
Richtunterbrechung des Eckulbeluchs regelrecht die Reifeprü¬
fung hätten oblegen können. Es wird dabei vorausgesetzr.
daß das Wissen der jungen Leute die Zulassung durch eine
Aussicht auf günstigen Erfolg rechtfertigt . Die Inspektion
des Erziebungs - und Bildungswesens bat den Truvvenkom-
mandeuren anheimgestellt , di« Angehörigen des Heeres , die
für die Ablegung der Prüfung in Frage kommen, rechtzeitig
zum Besuch der Schule zu beurlauben . Es soll dies etwa
8 Wochen vor Ablegung der Prüfung geschehen. Der Er¬
holungsurlaub wird dabei angerechnet. Wenn dieser schon
ausgenützt ist oder nicht ausreicht , so wird nur halLe Be¬
soldung gewährt.

— Unzuträglichkeften bei einfubrbewilligungspflichtigen
Pakete « aus dem unbesetzten Gebiet. Postamtlich wird mit¬
geteilt : Bei . den Pvstaifftalten im besetzten rheinischen Ge¬
biet geben täglich, zahlreiche «infuhrbewilligungsvflichtige
Paket « über 5 Kilogramm  ein . denen der Absender
keine Einfuhrbewilligung beigefügt hat in der mißverständ¬
lichen Annahme , daß der Empfänger ste zu beschaffen und
vorzulegen habe . Wenn es auch genügt , daß die Einfuhrbe¬
willigung von dem Empfänger bei der Verzollung des Pakets
vorgelegt wird , fo fft doch Voraussetzung für dieies Verfah¬
ren , daß der Empfänger stch sckwn vor der Absendung des
Pakets die Einfuhrbewilligung beschafft hat . damit er sie so¬
gleich nach dem Eingang des Pakets bei der Verzollung vor¬
zeigen kann. Dagegen fft es nicht angängig , erst nach dem
Eintreffen des Pakets am Bestimmungsort dir erforderlich«
Einfuhrbewilligung zu beantragen , weil bierdnrch ein« An¬
häufung von Paketen enfftebt. die nickt ansgebändigt werden
können. Ferner besteht die Gefahr , daß die Pakete im Fall
der Verweigerung der Einfuhrbewilligung entweder dem
Verfall unterliegen oder zurückgesandt werden müssen. Um
diesen Übelständen abzubeksen. hat künftig der Absender bei

aketen über 5 KUogramm nach dem besetzten rbeinffchen
ebiet . sofern er eine Einfuhrbewilligung nicht selbst bei-

bringt . auf . dem Stammteil der Paketkarte zu vermerken
„Einfuhrbewilligung beim Empfänger " oder ..Einfuchrbe-
willigunqsfrei ". Es ist Sache des Absenders , sich hierüber
vorher Gewißheit zu verschaffen. Mit Rücksicht auf di« ent¬
standenen Unzuträglichkeften stnd di« Postanstalten ange¬
wiesen worden , die Annahme von Paketen , die den vorstehen¬
den Bestimmungen nicht enffvrechen. künftig abzulebnen . Es
wird empfohlen , nach dem besetzten rheinischen Gebiet mög-
lichst nur Paket« bis 5 Kilogramm zu v̂ersenden, da dies«

schnell einem aus ste zukommenden anderen jungen
kann entgegen , der zwei bc-uneroe Fackeln trug.

Der arme Herr Friedeberg stand wie betäubt da . Rings
um ibn war alles mit einem Mule ganz dunkel geworden.

Die anderen Paare waren alle zur Fackclvolonäfe
ongetreten . Jetzt spielte die Mustk. und unter Vorantritt der
Kapelle setzte stch die lang -, leuchtende Schlange in Be¬
wegung . Da fuhr der Zurückgebliebene auf . seine Fackeln
schenkt; er noch umhertollenden Kindern . dann ging er dem
Buge nach. In vielen Winounaen zog stch die funkelnde
.Lichterkette durch den lauschigen Garten zum Dampfer . Wie
schön mußte es jetzt sein dort nebeneinander zu geben . . .

Da . als Herr Fricd -berg soeben „m rin Gebüsch biegen
wollte , siel sein Blick geravr aus Fräulein Schulz, die dort
am Arm eines andern ging und tebr veryniigt »n sein schien.
Schnell trat er in den tief-n Schatten zurück und wartete , bis
alle vorüber waren . In «einer Kehle «aß ein dumpfer Druck.

Dann folgte er langsam in weitem Abstande und ging
mit gesenktem Hanvt einsam durch das nächtliche Dunkel.

Aus dem Schiff laß er zusammengesanken. allein , abseits
in einer beschattete» Ecke. Und als dann das Singen und
Lachen der andern immer lustiger zu ihm herübertönte , als
er nun noch einmal alles überdachte. wie es beute zuerst Io
licht um ihn gewesen und doch nun alles so dunkel war . —
da seufzte er tid auf . . .

Nach der Ankunff in der Stadt verließ er sogleich, ohne
stch umzuseben od-i von irgend jemanden zu verabschieden,
die Gesellschaft und irrte auf weitem Umwege durch die
dunkelsten und stillsten Gassen nach Hause.

In dieser Nacht fand er keinen Sb ' af : er lag mit offenen
brennenden Augen und suchte nah dem Grunde . Lang «,
lange , weit in die Morgendämmerung hinein . Bis es ibn
rlützlick wie eine beiße Welle überflutete und ihm blitzartig
die schreckliche Erinnerung auileuchtete. nie ihn ausstöhnen
und in seinen Augen als den kläglichsten und verächtlichsten
aller Sterbliche » erscheinen ließ —: er batte ja die Limonade,
die er ihr so stolz bestellte, dem K-llner ganz und gar zu be¬
zahlen vergessen. Oh. und zu denken, daß ste vielleicht gar
selbst . . . Er wälzte und wart stch hin und her ans seinem

hüben sich dann niemals mtedergeieben.

ZLus  Aunst und Leben.
* „Intteme Konst -Avond“. Im Kleinen Saal der Kur¬

hauses hatten stch am Freitagabend di« gegenwärtig hier sehr
zahlreich anwesenden holländischen Kurgäste tost vollzählig
versammelt , um den Darbietungen eines intimen Kleinkunst¬
abends , den holländische Künstler veranstaltet batten , beiru-
wohnen . Die liebenswürdig -verbindlich« Bortragskunst des
Herrn Louis Davids,  eines bekannten Amsterdamer Volks-
stückdichters und Ebansoniers (mit xyn  eigren lledjes en
grrapjes ) fand anteilfreudig « Aufnahme und bis »UM Mit»
singen der Refrains gesteigerten Widerhall . Herr D . I.
Lobo  Mrte versck,irdene bekannte niederländfsch« Sckan.
«vieler in den Eigenarten ihrer Darftellungskuntt vor . Seine
Gattin Greta Lobo - Braakensiek  gab eine eindrucks»
volle Probe ihrer darstellerischen Qualitäten in einer kleinen
Solofzene . Sehr amüsant war das von den beiden Herren
geführte „Gespräch am Kochbrunnen", in dem stch zwei
Holländer nach einer krampfhaft geführten deuffchen Unterhal¬
tung schließlich zum beiderseitigen Erstaunen als Landsleute
erkennen . Den Abschluß des von den Anwesenden sehr be>.
fällig aufgenommenen Programms bildete «tn flottgefvielter
Einakter : „Waa «’t e»n» Aladar !" , in dem eine trmpMament-
volle kleine Frau nichr nur gegen ihren phlegmatischen
Gatten , sondern auch gegen den vermittelnden Rechtsanwalt
handgreiflich wird . , . , - g.

* „Bon der Kunst diese» Zeitalters ." Die Kunst unseres
Zeitalters , so weit ste in den rriremsten SchUsungen des
Eroresstonismus ihre Auswirkung erfährt , am Beispiel eines
besonders abseitigen Phänomens erNSrend zu erläutern —
diesen Versuch unternimmt der bekannte Kunst ĉhriftsteller
Wilhelm Hausen  st ein  in dem (im Kuri -Wolff -Perlag.
München) erschienenen mit 43 Takeln und Bildern im Teri
versehenen Buck ..Kairuan oder rin « Geschichte
vomMalerKlee und von der Kunst diese»
Zeitalters ". Klees Bilder waren vor einigen Monaten
hier im „Neuen Muleum " ausgestellt , und wir glauben nicht
fehl,uneben in der Annahme , daß nur ein kleiner Krei » i
«toterijch Begabter in den bizarre» Zeichnung«« «ad proble-

von bestimmten Ausnahmen abgesehen, ernfuhrbewilligungs»
frei sind. Schwerere Sendungen wären daher zweckmäßiger
zu »erlegen.

— Ausverkaafspreise. Di« jetzt überall wieder «insetzew»
den Saisonausverkäufe erwecken nicht selten beim Publikum
ganz falsche Vorstellungen über die Preisbildung im Einzel¬
handel . Man kann die Beobachtung machen, daß die mit Be¬
ginn eines solchen Ausverkaufs vielfach stark herabgesetzten
Preise mit einem gewissen Mißtrauen  zur Kenntnis ge¬
nommen werden. Man hört nicht selten die Worte : ..Was
müssen di« Kausleut « verdient haben , wenn es ihnen letzt
möglich ist. die Verkaufspreise in solch beträchtlicher Höhe
herabzusetzen!" So verständlich dieser Gedankengang er¬
scheint, so falsch ist er . da er völlig da - Wesen und das Prin¬
zip des kaufmännischen Geschäfts und der kaufmännischen
Kalkulation verkennt. In den reellen Geschäften des Einzel¬
handels haben die Saison - und Inventurausverkäufe den
Zweck, zu stark belastete Lager zu entlasten und dadurch
nötige Kapitalien flüssig zu machen, namentlich aber für un¬
modern gewordene Waren , die in regulären Eelchäftsgans
nicht mehr abgeftoßen werden können, durch bedeutend er¬
mäßigte Preise , die teilweise unter dem Einkaufspreis liegen.
Käufer zu gewinnen . Ist die Sailon vorbei oder entspricht
die Ware trotz guter Ausstattung nicht mehr der Eeschmacks-
und Moderichtung des Publikums . !o kann selbstverständliÄ
die Ware nur noch bei einem Nachlassen des Verkaufspreises,
der nicht selten unter  den Einkaufspreis sinkt, verkauft
werden . Es ist daher durchaus nichts Unreelles , wenn ini
Ausverkauf Waren weit billiger angeboten werden , als ste
vorher in der Saison zu erstehen waren . Die Frage , ob eine
derartig « Kalkulation , die nnbegründeterweise manchmal als
unreell bezeichnet wird , aus der Welt geschafft werden kann,
ist ein« Frage , die niicht von den Kaufleuten , sondern lediglich
von den Konsumenten gelöst werden kann. Der norniale
Ausverkauf fft eine Lebensnotwendigkeit einzelner Branchen,
insbesondere , so weit es sich darum bandelt , durch die Mode
entwertete Waren billig absustoßen und für den dafür er¬
zielten Erlös wieder neue, dem Geschmack und der Mode ent¬
sprechende Waren anzuschaffen. (F . G.-A.)

— Die neuen Bestimmungen zur Rngestelltenoerstcherung.
Zn den bisher von uns gebrachten Mitteilungen erhält der
„Verl . Lok.-Anz." von der zuständigen Amtsftelle nähere
Mitteilungen über die neuen gesetzlichen Bestimmungen . Es
bandelt stch um ein ausgesprochenes Rotgesetz, das im wesent¬
lichen nur diejenigen Vorsckiristen. die infolge des gesunkene«
Geldwertes dringend einer Änderung bedürfe» , den heutige«
Geldverhältnissen anpassen will . Dagegen stnd alle grund¬
sätzlichen. namenUich organffatorffcken Änderungen einst¬
weilen znrückäestellt. Das neue Gesetz bringt zunächst für dte
Empfänger von Ruhegehalt oder Hinterbliebenenrente nach
dem Versicherungsgeietz für Angestellte vom 1. Januar 1821
ab bis auf weiteres «in« monatlich im voraus »abkLare Bei¬
hilfe.  Dies « beträgt kür EmMuger von Ruhegeld
monatlich 70  M .. für Empfänger einer Witwen - oder
Witwerrente monatlich 55 M.. und für Empfänger einer
Waisenrente monatlich 30 M . Die Beihilfen werden ans
den Mitteln der Reichsverstchernngsanstalt für Angestellte
gezahlt. Sie werden stets, auch in den Fällen des 8 390 des
Versichernngsgefetzes für Angestellte, im vollen Betrag «»st
nur für voll« Kalendermonate gewährt . Eie fallen
wenn die Rente zum vollen Betrag ruht . Ferner wird dt«
bisherige Grenze für die Versichernngsvflicht von 15 000 M.
mit Wirkung vom 1. August 1921 ab auf 3 0 0 0 0 M . hinauf -«
gesetzt. Es werden drei neue GedaltsNassen : K von mehr
als 5000 bis 10 000 M .. I- von mehr als 10 000 bis 15 000
Mark . U von mehr als 15 000 bis 30 000 M . gebildet . Als
Monatsbeitrag ist für dte G«Haltskloss« K ein Beitrag von
33.2 M.. für die Klasse l- von 40 M . «nd für dte Klasse bl
von 48 M . vorgesehen. — Dieser fft. wie zur Richtigstellung
einer unlängst wiedergegebenen irrtümlichen Meldung bin-
»ugefügt sei. in jeder der betreffenden Klassen der Gesamte
beitrag , der je »nr Hälfte vom Arbeitgeber , zur Hälft « vom
Angestellten zu entrichten ist. Es enfföllt also sowohl auf
dem Arbeitgeber wie auf dem Angestellten in Klasse K je
16,60 M.. in Klasse I- je 20 M.. und in Klasse bl je 24 M.
monatlicher Beitrag . Schließlich werden durch das Gesetz
diejenigen Bestimmungen beseiffgt, die bisher der Wählbar¬
keit der Frau in die Spruchbehörden der Angestelltenversiche»
rung entgegenftemdeu. Befreiungen aus bestehende»
Lebensversicherungsverträgen  heraus stnd f«
dem neuen Gesetz, wie vielfach fn Angeftellteirkreisen ange¬
nommen wurde, bis ietzi noch nickt vorgesehen, dürfte aber
noch «xscheden. da der sechste Ausschuß bereit » acht Dige vor
dem Wieder^nsammentritt des Reichstag » seine Tagungen
wieder aufnimmt und voravssicktlich dies« Unstimmigkeit be¬
seitigen wird . Der GewerffchafifSbund der Angestellten hak
stch zur Regelung der Angelegenheit sofort mit den Reicks-
bebörden und der Reichsversichrrungsanftalt für Angesiellt«
in Verbindung geletzt.

Vorberkchte über Kunst, Vorträge und verwandte »,
* it «rt *ou. 9m SomitvMwrmMa, 11y. Uhr findet stellet tri ge»

eimirirr Witter»»» Pro-ienadrionzert ftntt. Wh  ST&ronmten ist der Ws»
tritt (tri. «tend» .8 Uhr flauet tm 9dmn» i»e»t ei» Opeiettes- #n»
Watzeratend Batet Crituag ix» Konzertmeisters Wilhelm Wolf statt. —
s »l Montag, de» 1A k. OL, lSllt da» 9 <udmtttay»lo»zert taat.  Do»
Ubendkonzert(tut Abonnement) wir» ve» der Kaprile dr» StaRbeteia*
o«»fltfiU)tt -trab«xuieit DO» 8 61» 10 «hr. — Dar »Lchste XmuUl
Karhaase findet am Montag statt (-0» 4 M* Uhr).

nm tischen FarbenkomvosttionenSinn und Zweck erkannt Hatz
Wenn bausenstein diesen Maler Klee jetzt zum Ausgangs¬
punkt einer allgemeinen Darstellung gegenwärtiger Kunst-
Probleme macht, so gibt er damit zunächst ein mit gedanke-n«
reicher Begriffsmalerei geschriebenes Essay über die Entwi»
lnngsgeschichte eine, Malers , dessen persönlicher Stil stch eben
nur au» dieser Entwicklung verstehen läßt. Wenn er aber aa
einer Stell « sagt: Jite « fft die Kunst des geschichtliche«
Augenblicks, dem die Dinge nicht mehr einfach tn ihre«
Grenzen und in ihren einfältigen Bezügen ruhen: dem dt«
Dinge vielmehr höchstens noch in den Fäden ihrer Beziebuu»
am ein mögliches Jenseits merkwürdig und stchtbar stnd - *
das noch nicht näher bezeichnet werden konnte und den Ev>
Nndungen der CubiekttvtlSt de» verzweifelten Retter , vor»
behalten bleibt. — Bezug, dem Zeitalter entrissen, wird ma

beiher .endlich lelbst gesucht. Das Suchen ist zwirfältf «.
Instinkt für Bezug« bewirkt tn Zeichnungen und Malerei ««
»uerit nur ein« gleichntshafteLinie. Zeichnung und Malerei
bffdön den Gedanken de» Bezugs zunächst nur auf seiner
primitivsten Stufe au» : sie nebmen eine assoziativ« Weif«
an. dte nur andeutet, daß die eigentlich« Aufgabe eine»
Tages^ in der Richtung weiterweisender Bezüge liege«
werde — so ist damit ein (wenn auch etwa» komplizierter»

ÄAusdruck für dte..Polyph.-mie des Bewegten", die„Gleich-tt der Seasaliunen" und die ..farbig« Ordnung" (?)
- J*« un» in der seltsamen Kolorfstik de, neuen Dfl-

ves di« Seel « des Künstler», das Irrationale , zeigen will,
und dafür das Gegenständliche (das der Richteingeweibl«
öltet am BUb immer « nächst suche» sdrd) verkümmern

Aketne Lhrsnik.
, Theater «ud Literatur. Das Harzer Deralheake -,
hei Thale wurde mit etner oortreffllchen Aufführung vo«
Kalideffas „Sakuntala eröffnet. Das Theater , das tn die.
fem Jahr unter der Leitung von Direktor F d r st e r au,
Halle stebt. bat für den Sommer eine Reibe hervorragender
Cchauspiekkröfte verpflichtet. Dr. Ernst W a chl e r. de,
Gründer de« Theater», ist künstlerischer Beirat . Di« « röff-
« «lunmorkteüuag tttücxlkfc «taut tuten Eindruck.
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Aus Provinz und Nachbarschaft.
Eine Feuerwerks-Explofion.

fe. Wehtj, 18. Sun. 8ti der Feier des ftonzSsischeirR-tt -nalf-ft-s
« » 14. Juli durch die französischen Besatzungstruppea siel beim Absruecn
von Slakeien eine nbgeschosiene Rakete ans da, zur französischen Rhein-
stetttlle gehörige Schiff . Rhrinstein" und verursacht- ein- Explosion von
etwa MS d«rt lagernden Raketen. Dabei wurden, laut „Echo du Rhin",
acht französisch« Soldaten sowie«in Offizier verwundet, und aus dem Schiff
brach Feuer aus, da» indesien bald gelöscht werdcn konnte. Mehrere der
Berwundeten sprangen in« Wasier, konnten aber gerettet werden. Da»
iu der Stadt umlaufende Gerücht von einer größeren Altzahl Taten aus
Anlaß des Vorfalles war demnach unzutreffend.

Zwei Zentimeter Wasierltaad!
fpd. Heikbronn, 15 Juli . Der Neckar zeigte hier heute früh -inen

Wasierstaud von nur noch zwei Zentimetern! Der Neckar liegt im
Sterben. _

n a. Biebrich, 11 Juli . Mit Rücksicht auf die herrsch-nd- Wasiernot.
ist das Sprenge » in den Gärten  aus der städtischen Wasserleitung
unter Straf « gestellt.

Gerichtssaal.
Fe. verurteilte « nt-moiildi-be. Von dem Vorhandenseineine« Autos

In der Fabrik Feir-bend in Niedernhausen hatte der Arbeiter David
Bremser-Wiesbaden Kenntnis. Mit dem Kupferschmied Karl Reunzerliug
au, Limburg unb dem Maschinisten Karl Schill ans Riederhadnmrr vrr-
abredete Bremser, da» Auto zu enffühien. Eines Abends machten sich di«
Drei auf nach Niedernhausen, brachemi» die Garage ei» und schoben de»
Wagen heraus. llm jede, Geräusch zu vermeid»», turbette« sie ihn nicht
au, sonder» drückte» ihn einig« hundert Meter weit sott LA sie sich in
genügender Sicherheit fllhklen, triebe» ?e das Vehikel an und in flotter
Fahrt ging es durch den Goldene« Grund, die Lahn hinab nach Bad Ems.
Hier wurde dis gegliî e EntfShrichrg gehörig beg»>s,!N. Schluckend
bestieg man den Wogen, trieb ihn an und in wilder Fahrt ging es weitrr.
Doch der Führer verlor die Wegerichtung und an eiuer Böschung ging es
hinab, so daß di« Drei aus dem Wagen flogen und derselbe beschädigt
wurde. Die Achse war gebrochen. Die Insasien aber hatten Glück, fie
kamen mit heiler Haut davon. Mit Mühe schoben nun di« Diebe das
Aut» zur Reparatur nach Ems, und als es wieder flott gemacht war,
nahm ihn und di- Diebe die PolPi in Empfang Die Strafkammer schickte
heute wegen gemeinschaftlich ansgeführten schweren Diebstahl» Bremser
als Haupttäter ein Jahr und drei Monat« ins Tesängnis, Neunzerltng
und Schill je acht Manate. ,

Sporr.
» « ndfernfahrt JRbb»  um Wiesbaden». Das Feld dürfte etwa Sv Mann

PNrk werden. Einige Meldimge» stehen noch aus. Di« Rachmeldung ven
Emmer an Hillinger, München, gibt dem Rennen noch eine besondere Rote,
und di- Frage de- Siegers wird immer schwerer. Durch die Vermittelung
des l . Vorsitzenden des Wi-sbad-nei Automobilklub. Banldirektor Ale;
»etitjean , ist di- Berichterstattung für di- pr -sie gesichert. Durch den
Gonvertreter Joseph Dirschel, Wiesbaden, wuroe das lang- Rennen gut
organisiert und vorbereitet. Die M-ldelifte w-isi Bisher folgende Namen
ans: Netnagel, Weschk«, Braunstorfingrr, Bett- Schon, Schmidt, Wagner,
Müller, Lorenz. Müller. Jul . R-isrnbergri, Traude, Müll-rkl-in, B-ttn-r,
Diesenbach. Schwenk sall« aus Wiesbaden,. Stroh , Gärtner, Roos,
Stemmer, Eugau. Rüker, Lib-ki, Ranis . Hohe, Ndttrlmann. Beker, Beck,
Knappke, Koch, Rippe!, Weis, Schwarz, L-tdl-in. Schäfer, Schneider,
Lutz. Dilly, Weigand. Schätzl-i«, BSreth lalle aus Frankkurt), Bauer,
Schmidt, Otto. B-rgner, Pfister. Adolf. Pfist-c, Martin , Breschner, Bücher
lalle nur Schweinfnrt), Lötzerich(Sesien-K-ssel). Fuchs lSolingen), Deubel
(Gi-tzen), Weil- (Heilbronn), Blatiner (Sinttgarl , Bnrckhardt(Heilb-onn)-
Vörkel (Hannover), Hillluger (München), Roll, Emil, Noll, Karl, Münker
lall« ans Kirchhaln), Weiß, Georg, Böttchen. Ganz (alle aus Oberrad),
Gunst, Jung, Weidner (alle ans Hanau), Götze, Walter , Kilian, Klein,
Stock (alle aus Zeilsheim), Eugeroff, Bennheimer (beid- »ns Großzerau),
Zimmer, Schneider (beide ans Sossenheim), Munk, Keim, Sikinger (all¬
ons Mainz), Mayer, Beller-cheim, Flechs, Hau-wald (beide aas Eron-
berg), Horlos (Darmstadt).

Vermischtes.
* Mary Baker Eddy. '' Begründerin der Christian

Science sEbristliche MssenschaftLI Man schreibt uns : „Am
ä6 Juli 1821 vor 100 Jahren wurde Mar « Baker Eddv . die
Entdeckerin und Begründerir der Cbirstian Science , in
Bow . New Hampjblre . Vereinigte Staaten von Amerika, ge¬
boren . Mrs . Eddys Porfahr -n stammten aus England und
Schottland , ibre Eltern waren Puritaner . Von ihrer Kind¬
heit an war sie sehr relia -äi erzogen worden und tn spateren
Jahren forschte fie viel in der Heiligen Schrift . Im Jahre
15-66 entdeckte sie das göttliche Prinzip des Heilens . indem
sie durch das Lesen der Bibel von einer nach ärztlicher An¬
sicht unbeilvaren Krankheit vollständig geheilt wurde . . Sie
nannte ibre Entdeckung Christian Science . Durch weiteres
Forschen in der Bibel suchte sie ihre Entdeckung zu vervoll¬
ständigen und veröffentlichte m Jahre 1875 ihr Lehrbuch
Science and Healtii , with Key  to The Scnptures . welches

Leute in deutscher Sprache(,Wissenschaft und Gesundheit, mit
Schlüssel zur Heiligen Schrift ") und auch. .,n die französische
Sprache übersetzt ist. Im Juni 1879 organisierte sie die erste
Christian Science -Kircke in Amerika . Seitdem hat stck die
Bewegung über die ganze Welt ausgedehnt , io dab es heute
annähernd 2000 organisierte Kirchen und Vereinigungen in
den 5 Erdteilen gibt . Auch in Deutschland bat die Christ¬
liche Wissenschaft seit etwa 20 Jahren festen Sub gefaßt und
Ut ständig im Wachsen begrinea . Mary Baker Eddy konnte
noch das Wachstum der von ibr ins Leben gerufenen Be¬
wegung erleben. Sie begründete im Jahre 1883 die monat¬
liche Schrift ..The Christian Science Journal ' ,. , im Sabre
1898 die wöchentlich herausgegebene Lbristmn Science
Eentinel ". im Jahre 1903 den in deutscher Svracke erickeinen-
den „Der Herold- der Christian Science », und rm Jabre 1908
die grobe Tageszeitung „The Christian Science Monitor .
Seit ihrem Heimgang im Dezember 1910 ,st die Christian
Science -Bewegung ständig weitergewachsen. Seil,1918 gibt
es auch eine in der französischen Sorache .veröffentlichte
Monatsschrift „Lr Hsiraut de Christum Science Mary
Daker Eddy war es . welche die primitive christliche Religion
»nd das göttliche Prinriv des Heilens welches Jeins lehrte,
und welches die ersten Cbrtfte » 300 Jabre lang ausubten.
das aber dann 15 Jabrbuichrrlö hindurch verloren gegangen
war . der Welt zuruckgegebea hat ."

* Das fliegende Bettlakengeschaft. Dom Wunsch geplagt,
auf einfache und mühelose Werse Geld zu verdienen , haben
stch zwei junge Leut« in Hamburg zusammengetan und die
Hamburger Geschäftswelt mit einem gewinnbringenden Ver-
labren beglückt. Der gesamte Betriebsfundus der beiden
geschäftstüchtigen Kompagnons besteht aus einem einzigen
Vettlaleii . Der eine der beiden , der besser gekleidete, besucht
Gastwirte und Ladeninbaber und Jvelet ihnen weide
Damastwäsche an . das heißt das eme Bettlaken , das er „im
Augenblick" gerade noch im Besitz bat . Er verlangt für das
Laken 150 M.. di« man ihm als wert unter Preis gern de-
zahlt . Nach einigen Stunden erscheint dann bei dem Käufer
der andere Kompagnon . Er gibt .sich ^ Kriminalbeamter
«ns und erklärt , er habe soeben, einen Wa .ichedieb verhaftet,
der eingestandenermaßen das Diebesgut , ein Laken, hier in
diesem Geschäft verkauft habe. Es gelingt dem „Kriminal¬
beamten " dann meistens , unter Hinweis am die gegebenen¬
falls entstehenden Weiterungen , den Käufer zur Herausgabe
des Wäschestücks zu veranlassen . Das Bettlaken selbst aber
wandert alsbald in ein anderes Geschäft, wo das Spiel mit
Verkauf und „Beschlagnahme" aufs neue beginnt . Wie man
kebt versuchen es die beiden jungen Leute nicht ohne Talent,
das Märchen vom „Efelein streck' dich" auf ihre Weile . rns
Wloderne »u übersetzen. Di« Hamburger . Kriminalvolizei iret-
Itck bringt dem Märchenhaften der Cache weniger Verständ¬
nis entgegen und fahndet eifrig nach den beiden Inhabern
iu>* ilii -ßMihfta.

Wiesbadener Tagblalt.
Neues aus aller Welt.

Die Braunfchweiger Dnnamikanfchläge. Das braun-
chweigische Etaatsmiiiisterium bat für die Ermittelung der
Täter des letzten Dnaamitanfhlags in Vraunschweig eine
Belohnung von 20 000 M . und das Direktorium der Braun-
chweigifchrn Staatsbank eine solche von 10 000 M . ansgelotzt.

Mafsenerkrankuagen. In Duisburg and 22
nach dem Genus; von Fleil -ch an Tyvbus erkrankt , bisher ftnd
davon zw:i Personen gestorben. ^ . , .

Posträuber . Einer Blätterm -lldimg ans Beckum zufolge
überfiel auf dem Postamt Selm der Bergmcinn Ottcrbach
die diensttuende. Poitgehil ' in nnv raubte -1000 Mark Post-
gclder. Der Räuber wurde nach einer wilden Jagd mtge-

r'Cm a3rin» Bade « ertrunken . Ja Niendorf , an der Lübecker
Bucht ertranken beim Baden -n der Tee die beiden 10- und
llläbrigen Söhne eines Pastors aus Harrburg vor den

Augen^ des ^ ^ ^ crliner Schülergruvve W ^ Eelaebirge.Bon einem schweren Unglück wurde eine Berliner Schüler^
abteilung betroffen , die lick mit ihren Ubiern auf ei-Fichtelgeoirgswa -iderung briand . In dem Orte Bernecl
wollten sich die iugendlichen^Wanderer auf emer dn Vstchutz-
brücken vhotogravblrren lagen . . Wahrend en , Bebtet  ou
Aufnahme vorbereitete , brack ein Teil des Delanders . und
mehrere Schüler uns zwei Lehrer sturmen, drei Meter imf n
das steinige Flustbett hinab . Drei Schüler wurden schwer
verletzt, zwei davon mutzten in das Bernecker Krankenhaus
gebracht werden..

Ha » delsi « H.
Nassaefsthe tandesbank und Sparkasse im Jahre 192a

Aus dem soeben erschienenen Jahresbericht de*- Direk-
tioa der Nassauischen Landesbank entnehmen ^ .
te : An Landesbank -Schuldverechreibuuifen wurden im
rrnnzivi abgesetzt 37.2 MUL M. ^esenüber 3t .5 Mill. m. im
\Sr . Nach Abxue der Rückilüsse belief sich der G e-
samtumlauf  am Jahresschluß auf 2o84 Mill. M. Uer
fe “ar anfänglich 99 Pro ^ , stieg im LaiJe des J^ msüber 100 Proz. und betrug Ende des Jahres wieder 99 Proz.
Die Zunahme der Spareinlagen  stellt mit JX-9
MilL M sesenüber 74 6 Mill. M. im Vonahr eine . neue
Rekördzifler dar . Die Zahl der im Unüauf benmihch^c! n « rkassenbücher  erhöhte sich von dioow aui
328 200. Das im Aupust 1919 für den bargeldlosen Zahlungs¬
verkehr neu eincrefiihrte Sparkassenbuch Ltt- . 0 .. auf das
Einzahlungen und Rückzahlungen auf demVbervvei »unM
wese ohne Vorlage oder Hinterlegung , des Sparkassen¬
buchs bewirkt werden können , führte sich weiter aut em.
Auch im Depositen - und Kontokorrentverkehr war eine er¬
hebliche Zunahme zu verzeichnen . Am Jahresschiuö be-
trogen die Guthaben 165 MilUM . auf 9787 Konten . - Im
Hypothekenaeschäft  Mr gegenüber dem Vonahre
eine etwas größere Nachfrage zu bemerken . Es wurden
722 Darlehen in Höhe von 12.6 Mill. M neu ^usgeaablt.Diese Neuausleihungen wurden aber weit ubertroffen durch
die infolge der Geldflüssigkwt ^ immer noch starkem Rück¬
zahlungen . die insgesamt 28.6 Mill.. M. betrugen . Sehr er¬
heblich war wie im Voriahr die Inanspruchnahme des
Kredits seitens der Kommunen und Kommunalverhande.
Die Kommunaldarlehen stiege« bei <h; r .^ stJ^ bank um12 7 Mül. M„ bei der Sparkasse um 56.5 Miü. M.. wanrend
die hauptsächlich für Kriegs - und Nachkneffsausgaben auf-
genommenen kurzfristigen Vorschüsse um J Mill. M. /.uruck-
rin *en . Das Depotgeschäft hatte infolge der Depotxwangs-
verordnuag die außerordentliche Zunahme von 28 683
Dewfs im Betrage von 111 Mill. M. zu verzeichnen ; der
Gesamtbestand der offenen Depots erhöhte sich somit auf
52 789 im Nennwert von 412.2 Mill. M- Hinzu kommm die
Masseneinzahlungen von Kriegsanleihe auf Renihsnotopfer
veoen Jabresschluß . die ebenso wie die Depoteinlieferungen
eine außerordentliche Arbeitslast . verursachten . Das
Effekteo-Kommissionsgeschäft weist einen Umsatz von 415
Mill M. auf . — Die Gesamtumsätze  bei £ « 1 Anstalten
betrugen 17.3 Milliarden Mark gegenüber 9.5 Milliarden
Mark im Voriahr . Nach Deckung der Verwaltungskosten.
Ergänzung der Reservefonds und Abschreibung auf die
Fffektenhestände beider Anstalten wurden 1.22 Mill. M. dem
Bezirksverband zur Verfügung gestellt . - Die Nassau-
ische KriewshSlfskasete  wurde im abgrdauf©>en
Jahr in erheblich geringerem Maße in Anspruch genommen
als in den Voriahren . Bei der Nassauischen Kriegsv -'r-
tichenirig auf Gegenseitigkeit die mit FriedensscWuß ibr
Ende errriuht -hatte , wurde die Abrechnung dnrchgefiihrt.

Berliner Börse»
Kurse vom 15. Wi 1921.
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Dtsch. Waff. u . Mun.
Daimler Motoren . . .
Deutsche Erdöl -Ges. .
Elberfeider Farbenf.
Eachwoiler Berjw . . .
Friedriehshütte . . . .
Felten L Guilleaume
Gasmotoren Deuta . .
(ieisweider Eisenw . .
Gelsenkirch . Ber^w. .
Griesheim Elektron .
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau .
Hindr . Anffermann .
Hohen lohe werke . . .
Hösch Eisen u. Stah
lise Bergbau.
Konius-u. Laurahütte
Kali Asehersleben . .
Kostheim Cellulose . .
Kronprinz Metalif. . .
Lahmeyer n.  Co . . . .
Lauchhammer.
finde » Eismaschinen
Ludwig Loewe u. Co.
Maimesmaim Röhren
Oberochles .P̂ isenbed.

Kis,-Ind.
„ Koksw. .

Orenstein u. Koppe;
Phötu-Berjyh. u. Hütte
Poraelhmf. Kahla . . .
Rositaer ZuekerrafL .
Rhein -Nass. Berrw . .
Rhein . SUhlwerke . .
Riebock Montan . . . .
Rombacher Hütteaw.
Rhein . Metall waren !.
Sachsenwerk.
ßchuckert Eloktriz . .
Siemens n. Hai»ke . .
Sfidd. Eisenb *hn*e6.
Verein . Gl*nistoIf -F.
Varsiner Papierfahr.
Verein . Cöln-Rott* . .
Weiler -ter-Meer Ch.F
Westereeoln .
Zelist ott waldh ot . . .
Hamb.-Amer.-Paketl.
Hanaa-Dampfschiff . .
Norddeutscher LJoyd
Nchantun*-Ki»eab. . .
Türk. Tabakregie . . .
Otavi Minen . . -
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_ Abe«d-AusgaSe. Erstes Matt. Nr. 828.
schlossLiica bezw. noch schwobcndsa VerliLudiungsii übsr
großo Auslandskredite  gestalten werden , bereite ru
einer Einschränkung der Geschäftstätigkeit -m d« ) Borie ge¬
führt Diese war im Großverkehr heute schom deutlicher
spürbar . Die Grundstimmung war immerhin unsicher
wenn auch noch Kursbesserungen im Durchschnitt von ä
bis 8 Proz. überwogeo und bei lebhaften Umsätzen
winne bis zu 30 Proz. rosp. 20 Proz . bei Rhein-Stahl und
Sachsenwerk erzielt wurden . Daneben waren auch für « ne
geringe Anzahl von Papieren Kursabschläge bis zu 5 rioz„
für Ijaurahütte bis zu 10 und für A.llerwerke unter Berück¬
sichtigung des Beziigsrechtcs bis zu 20 Proz f^ tstelloar.
Später traten wesentliche Veränderungen nicht ein. Auen
ln den zu Einheitskurseu gehandelten Industriewerten hat
der Kaufandrang des Publikums weiter nachgelassen . Dio
Devisenpreise waren still und wenig verändert.

*

dz. Berlin . 15. Juli . Der Börsenvorstand hat beschlossen,
im Monat Juli am Dienstag den Fondsbörsenverkehr aui-
fallen zu lassen . Es werden an diesem Tage nur Devisen
und Banknoten notiert Der Produkten markt findet unver¬
ändert statt . _ _ _ _Frankfurter Börse.

Kurse ro n 15. JuU.

Berlin 15. Juli . Die ziemlich heftigen Kursschwan¬
kungen , denen die Börse iu dieser Woche ausgeselzt war.
haben neben dem Auf und Nieder am un<1
der Unsicherheit darüber , wie sich die 1 erhaltnisse am
Devisen- und Effektenmarkt wegen der bereits abae-

Stadtanleihen und
Obligationen.
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80 Rütgrers Werke . . . 435 —
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Den Schwaukungen
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def- Frankfurt a. M. 15. Juli . —— - —t — —
letzten Tage ist eine verhältnismäßige bulle auf den amt¬
lichen Märkten mit fester Tendenz gefolgt, ^ ichi belebt
war der Montanmarkt , auf dem sich einzelne Werte merk¬
lich befestigten . Rheinstahl besonders fest o50 ons 560
(+ lg ) Mannesmann 630 (+ 10). Oberbedarf 312, Phonix
wenig geändert 812. Sinkende Kurse machten sich auf dem
Chininmarkte bemerkbar Höchster Bart werke 33., bis 333
(— 4). Scheideanstalt 681 (— 3). Badische Anilin 407 (— 4>
Griesheim ' 330 (— 3)4). Holzverkohlung zog an 498
(+ 3) Auch der Elektromarkt zeigte wieler mehr Be¬
wegung . A. E.-G. 314 (+ 2), Eicht und Kraft 230 und
Siemens n. Halslce 350 behauptet . Dagegen Schuckert 281
(— 1). Auf dem Maschinen markt der ausgeprägt fest lag,
konnten bemerkenswerte Umsätze gezeitigt werden . Vor
allem wareo gesucht Daimler (alt ‘228, + ->). iun^e 21d iui4
Kleyer 309-5 (+ 3Mi). Das stärkste Interesse wendete sich
udeder dem Finheitsmarkte zu, für den große’ Kaufgesuche
vor' agen. Besonders begehrt waren Aschaifenburg Zell¬
stoff. Chemische Albert Braun Konserven , Voltohm, Wessel
Porzellan , Kraus Lokomotiven und .>eil und Kabelwerk.
Schwankend und wenig einheitlich war das Geschäft im
Freiverkehr . Große Umsätze erzielte Philipp Holzmann,
380 sodann innge Brown Boveri 223 ( F 4). Junge Sichel-
Aktien lagen mit 595 schwächer als gestern . Es notierten
ferner : Deutsch-Petroleum 798. Kasseler Faß b80, Nê -kar-
snlm 384. Hansa . Llovd 132 bis 135 und Gebrüder Fahr 390
bis 388. — Sehr lebhaft ging es auf der A b e n d b 4 r s e zu,
was wohl in erster Linie dem Schluß der Geschäftswoche
zuzuspreehen war . Zu Steigerungen , kam es bei . Gebr.
Fahr 405 bis 408 und Chemische Rhenania 51o bis 525.
Sehr fest lagen (Oe Einheitswerte und vereinzelt auch
Elektropapiere . Siemensbetriebe notierten mit 190 (+ 12),
Scheideanstalt alte mit 683% gut behauptet , hinge 666.
Mon tan werte 'waren uneinhetlich . Deutsch - Luxemburg
— 7K. Berzelius 427 (— 12). Harpener steigerten sich um
5 Proz . Adler (Kleyer ) ausschließlich Bezugsrecht 265. Der
Schluß der Börse zeigte bei gesteigerten Umsätzen ein festes

Leichte Besserung des Markkurses.
dz. Mains. 15 Jnli Verschiedene Gerüchte über neue

Auslandskredite veranlaßten eine lebhafte Befestigung des
Markkurses . Dementsprechend konnten sich die Notie¬
rungen im Berliner Devisenverkehr etwas ermäßigen . Die
Rückgänge betrugen für Amsterdam  254 , Brüssel
514. Italien  454 . London  1 . New . V » rk M,  Paris
2. die Sehw reiz 154 und Spanien  10 . In Zürich
notierte die Mark um 2V; Punkte höher (80714).
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Therraomet»r (Cel»iart . . . .
P« n»t»pennunff (HiUiii»et»rt .
Belat . Feoohtiffkeit (Proamta)
Windriobtunff.
Niedereoblaeahöhe <Ml«l<»ot9r)
BtobiM» VeiapeMHwr (0 «HiMI:

'58 7
7*8 7

18.3
S.8
63

KOI

28 3

792 1
161 9
27.9
11 0
41

SO 2

Miwlrigs

TM3
76! 2
21 2
10 l
64

N 1

to Toapei

IBS4
7- 23
2, .d
10.3
627

»tur :lS 3

Wassers*aaiä das Hbotns
»« IG. JoK 1921.

BMtXRUI» rw* #f: 0.S« - ff»*«« 0.9* am eortriffTO VwaMt «*
¥ ,riv - " " t*3 ”
C. ttl» . i »» . „ _ - _.

Cie Aben»-A«sgab« umftifjt8 Seiten.

«Iraimltoortn* rar M pokttffchenT«U: ff. «nntft . t;  fOr »(■ « M
t«atmiK>t<fl; 3 . * • « Ontljet ; ftir b« t IrfoUn unk rrawn v«U«n TM
M4 , S«aä)t»>o<<I imb Handel « . » tz: !»r .!>»->»«« und Re*« n«»e
wmm  d « — — ^ limtuJ » w -!w,ba »e«.

^ei «, der «. » » eilen der,sich « , HoNnichdrucker«
Sprechlttmd« d«r Sehttstkettun, 1* dt» » UW.
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Zweigniederlassung WIESBADEN
Büro : Dotzheimer Straße 57 (Am Bismarckring ). Telephone : 550 — 4010 — 1256.

Umzüge
Leitung in Wiesbaden : Robert Ulrich. von und nach allen Teilen der Welt.

Verdingung.
Die öffentliche Verdingung oer

1. Dachdeckerarbeiten (Los 1 u 2).
2. Klemvnerarbeiten (Los 1 u. 2).

für die Dffirierswobngebäude in Idstein im Taunus
findet am Samstag , den 30. Juli 1921. und zwar

für 1. um 10 Ubr vormittags,
kür 2. um 1014 Ubr vormit :ags.

in der Bnuabteilung des Reichsv rmögensamtes
Wiesbaden . RbeinbabnttraKe 2. Zimmer 14. statt.

Angebotsformulare werden für 10 Mark is Los
daselbst und bei der örtlichen Bauleitung in Idstein
Limburger Straße 27.  abgegeben , wo auch Z rch-
nungen uiw . von vormittags 8—1214 Uhr und nachm,
ton 2—5 Ubr angeieben werden können F172

__ Reich!eichsvermöaensamt Wiesbaden

MkNMel-SküMg.
In der 29. Woche, und zwar am 21.. 22. und

28- Juli 1921 gelangen in den Kolonialwaren¬
geschäften auf den Kovf der Bevölkerung 750 Gramm
Einmachzucker, und zwar Würfelzucker, gegen Ab¬
trennung des Abichnittes C der Nahrmittenarte zur
Verteilung.

Die restlichen 750 Gramm Einmachzucker werden
in der 30. Woche, und zwar am 28.. 29. und 30. Juli
1921. in Kristallzucker gegen Abtrennung der zu¬
sammenhängenden Abschnitte 0 und E verteilt.

Wiesbaden , den 15. Juli 1921. F236
_ _ _ Der MagistratAuto- und Motorrad-

Versteigerung.
Am Montag , den 18. cr . . vormittags

11V2 Uhr. versteigere ich zufolge Auftrags in
meinem Versteigerungsloka!

43 Luisenstratze 43,
dahier , freiwillig meistbietend gegen gleich bare
Zahlung , als:

1 Opel-Limousine , 6-Sitzer,
12/35 PS.; der Wagen ist fahr¬
bereit und in bestem Zustand,
sowie1 tadelloses Wanderer-
Motorrad , 2 Zylinder.

Besichtigung und Probefahrten 1 Stunde
vor Beginn der Versteigerung.

Willy Wink
Auktionator u. Tarator.

handelsgerichtlich emgetragen,
Wiesbaden . Luisenstraße 43. — Teleph. 5207.

Schuhsohlen halten9Monate
Nicht kaputt zu kriegen.

Leser GohaUileüer ist geseUt. gescuuut , vieiuoa
prämiiert und das beste Kernleder der Gegenwart,
tm verschleißbar und wasserdicht . Kur bei uns zu

haben . Jede Reparatur in 1 Tag.
Herrensohlen , fertig aufgemacht, von 28 Mk. an
Camensohlen , „ „ „ 25 „ „

Verkauf von Leder znm Selbstaufmachen.
Kleine Reparaturen , Steppereien sofort und billigst.
Gummisohlen für Damen . . . Mk. 16 . —
Gummisohlen für Herren . . . „ 18.—

aufvulkanisiert , nicht genagelt.
Gummiabsätze billig und gut.

Werden sofort aufgemacht . Man kann darauf warten.

Goliath-Schuhgesellschaft
nur Couiinstraße 3. Telephon 6074.

ßtu£reh/gL/nip-ßivs?-lungen-Huskn-ßli//ar-
1 feMtongs-.Nayen-.MitTe/’-.leder-
I Meren-Öfasffh.(Jn/erk/bs-,6/cM-ß/mma -,f/e/z-,

Wurm-,ßaffensfm-,•SftMyersfopfunffs-/fruijkr.

uOrogvmn,Â bvwsSiMgnlfo
!CLDorfs/echert G.mäflßadOodesie/3

Voirätig bei : Louis Kimmei , Nero-Drogerie , Nero¬
straße 46, WBh. Machenheimer , Adler-Drogerie,
Ecke Bismarckring u. Dotzheimer Str ., Otto Slebert,
Apotheker , Schloß -Drogerie , Marktstraße 9.

IZeiß-Görz), Möbel, Brillanten , Gold-, Silber-
Schmuckgegeustäude laust zu zeitgemäßen Preisen

Zimmermann,
Webergasse 25. — Telephon 3253.

Postkarte genügt.

UnnonteiMffpeMoii Annahmev. Inserat, f.
alle Zeitung, tz. Gieß»
Rheiajtr. 27 (Hanptp.)

liEMi liü . IJ.
Dienstag , den 19. Juli d. I ., abends 8 Uhr, findet in der

Aula des Lyzeums am Boseplatz

frone ieoiiiie lefer-Berfoioilüno
statt. Tagesordnung : Reichsmietengesetz. F212

Referent : Br . E. W. Fischer , Frankfurt a. M.
HOT  Bei der Wichtigkeit des Referats empfiehlt sich allseitiges Erscheinen. TB
Zur Deckung der Unkosten werden 50 Pf . Eintritt erhoben. Der Vorstand.

neue Mn
eingetroffen.

S . Weis , MnjeüMe 15.
leleol).1932u.2016. (MelkWSSWIWOO MO.1932u.2016.

des Micks
stellen wir zu billigsten Preisen unsere

Vorräte an deutschem und polnischem
Kiefernholz, Schreinerei - Artikeln, Be¬
schlägen, Holzbearbeitungs - Maschinen,
Transmissionen, Riemenscheiben, 1Eersten-
putzmaschine, 1 Schrotmühle für Maschinen¬
betrieb, je 1 kompl. Schnecke mit eisernem
Trog, 18 m und 6 in lang,
fertigen Küchen, natur lasiert
und gestrichen

zum Verkauf.
Interessenten bitten wir um Besichttgung von

Montag bis Freitag jeder Woche, von 9 Uhr
vorm, bis 5 Uhr nachm.

HsWusllie Gram«k Co.
Mainz —Kostheim.

Spezialarzt Sr.Wolf},Wiesbaden
Wilhelmstr. 4, gegenüber Hotel Viktoria.

Gonorrhöe nach eig. wissonsch. [Biolog.] Methode
Syphilis[Rückenmarkskrankheiten] nurm.Heilserum

Verreist
bis 1. August

Rudolf Hohn
Dentist.

Frankfurt
fährt Montag leere Rolle
bin u. zurück, auch ganz.
Fuhren werden äugen.

Friseur Jung.
Tel . 2153. Bismarckr . 37.

Wagenbach,
Nettelbeckstratze 16. 2. Sei.

€egen Se« « se»
hilft ..Aestivalin " (ges.
gesch.) . General - Deviä.
Löwen-Avotheke. Mainz.
WieSbad. : Launus -Apoth

Pol. ii. lad.fifjlüf}.
v. 2000 Mk. an . Salons
v 1500 Mk. an . Küchen v.
750 Mk. an . Diw ., Chaise¬
longues v. 350 an . Betten
v 275 an . Evieg .-. Kleid -,
Bücherichr.. Tr . - Spiegel.
H.- u. D .-Schreib -, Ausz
Sofa -, Nachttische. Wasch-
kam. m. u. o. Spiegel v.
280 an . neue Bettstelle,
Matr .. Stühle , gut erb.,
bill . zu vk. K. Traubner
Adlerstraste 3. Tel . 3316.

WM Mm»
550 u. 650 Mk. zu verk
Holland . Sedanstrabe 5.

Futtermittel
Hafer , Heu, Stroh , Häcksel, Melassefutter,

Rübenschnitzel,
Me», mm, Lil-.se». «Me ». UW»sw.

S. Weis , G« WWe 15.
Telephon 1932 und 2016.

Magerheit.Volle Hörperformen erhalt man durch
den Gebrauch von Oriental . Kraftpulver
und der Oriental . Krafttabletten . 665
Paket 7.50 Mk. resp. 10 Mk. — Alleinverkauf:
Schüfzetihol • Apotheke , Langgasse 11.

Sonntag , den 17. Juli , von 9 Uhr vor¬
mittags bis 1 Uhr nachmittags:

Grotze'

Ziegenschau
im eheimliM BOkMUM, ArtranistiHs.

Nachmittags 4 Uhr tref en sich alle Züchter, Freunde
und Gönner in der „Rlostermühle " Klarenthal,

Tortelbst bieten wir Nid
chnen Gesaugsvorträge, Tombola.

Um zahlreichen Besuch bitten:
Der Ziegenzuchtverein.

Der Kleintierzuchtverein E. D.
Der Eisenbahn- Kleintierzuchtverein.

Heute ab? /s ühr

Kein Weinzwang.

Eintritt für Damen frei.

II

Wirtsebafts-1. Saaibau-Osbernahme

Zur(Daldlust
Hambach,

il

Ich, Unterzeichneter , mache hiermit
meinen werten Freunden sowie Gönnern
oekannt , daß ich obengenannte Lokalitäten
übernommen habe. Es ist mein eifrigstes
Bestreben, meine werten Gäste in jeder
Weise zufriedenzustellen.

Ich führe als Spezialität : Gutgepflegta
Biere der Brauerei Schöiferhof , prima Apfel¬
wein, ff. Rheinwein und prima Hausmaeher
Wurst. 651

Um geneigten Zuspruch bittet
Ufiifo » Schnell

früher Adlerstraßa 21.
Mache hiermit den werten Vereinen

bekannt , daß der größte S2ai mit neuer
Renovierung noch etliche Tage frei ist.

D . O.

Eröffnungsfeier.
Am Sonntag, den 17. Juli , veranstaltet der neue

Besitzer des

Restaurants „ Waldlusi“

Rambach
eine Eröffnungsfeier unter Mitwirkung des „ Arb .-
Radf.-Vereins Sonnenberg - Rambach “ mit Reigen-
fahren , Gruppierung und Tanz usw . Für ein gutes
Programm ist gesorgt . Ferner wird Herr Hans
Bürger vom Mainzer Stadttheater uns mit seinem
Tenor unterstützen.

Wir laden alle Freunde und Gönner des Rad¬
sports hiermit herzlichst ein . N

Für gute Speisen und Getränke (prima Apfel¬
wein) hat der neue Besitzer bestens Sorge getragen.

Anfang 3 Uhr . — Eintritt 50 Pf.

Der Vorstand
der Ortsgruppe SonnenSisrg-Rambach.

# Gedenktafeln«G
zu Ehren der im Weltkrieg gefall . Krieger in vor¬
nehmer Wirkung nach eigenen u. gegeb . Entwürfen.
Modelle vorhanden . Billigste u preisw . Gelegenheit.
Julius Kerber, Biidiiauer, Meßdorf[Rheisigiu].

Witwe (Ausländerin)
ein altrenommiertes Geschäft im Ausland
wünscht einen tüchtigen Jngenieur -ArwW ■
Bauunternehmer , welcher jjeeinuet wäre später nach

besitzend,
itekt oder

WWSWWWM Mer _ . _
den. Reelle Sache. Diskretion zngrsichert. Einheirat
niclit ausgeschlossen. Offerten , auch von Ausländern.
unter M. 753 an de» Tagbl.-Vcrlaü

I

/
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:

Georges Geiling &Ci0*
Aktiengesellschaft
Bacharach*

Hervorragende Qiralitäts-Schaumweina.
Vertretung : »

Heinrieli Joseph Pennrich, Bingen a. Rli
Telephon 441. Kirchstraße 10.

Fl 96

Besfer«Sthuhputi,̂

Wetterfest,
sparsam im Gebrauch,’

tiefschwarzer Hochglanz.

fifldigesand&flmnt,mainz
Chemische Fabrik.

Vertretung u. Lager:
Carl Kruse, Wiesbaden,

Zietenring 13. Telephon 3981.

'Architekt
möglichst mit Hochschulbildung. befähigte künstlerische
Kraft , flott in Entwurf u Darstellung , guter Kon¬
strukteur . der befähigt ist. den Chef zu vertreten , fern.

Hochbautechniker
als L Kraft für
arbeiten erfahren , un

u. Baustelle, in allen Bau-
lter von 30—35 Jahren

sofort oder für 1. August
ch Köln geklcht. Bei Bewährung dauernde Stell
egen Wohnungsnot Unverheiratete bevorzugt.

mit Lebenslauf . Zeugnisabschriften
und Angabe von Referenzen an
nrl Beter Saertner . Architekt.
Wiesbaden. Theodorenstratzs 8.

Billige
Reisegepäck -Versicherung

1 Monat Mark 2.50 pro Tausend
2 n ,» 3.50 „ i)
3 ,, ,» 5.— „ », usw.

Yersicherungsböro Adolfsallee
Frhr . von Massenbaeh nnd Trautmann

Adollsailee 28. Fernsprecher 882.

<5*Ä bewahrtes Mitte ! geg»

Overnieyer'« Med.«
auf» WSrmste.

f ür Nachvehaudlgt Herda<(Ireiue bf
Puder» *u empfefil-
gu Hab. f. o.Nvoch.,
*4 uö« . u. Pariü« .

Wolisivitz (Rüde).
u. neues Pserdesafetcheu
u verkaufen Ataaenbach,
ettelbeckstraste 18._£
« . Wsezim«

Büfett . 110 erv breit,
Kredem. Aüsziebt. Leder-
stüble, Standuhr 5600M

Wchiniiner iMe)
mit Sviegellchrank und
echtem Marmor 1100 M

Obermann.
Klarenthaler StraHe 1,
direkt h. Ringkirche.

WegzugsHalber
vollständige

Küche
noch neu. mit hübscher
Tonnen - Garnitur für
1(«00 Mk. zu verk

Frau Kaffenberger.
Frankensttake 3. 2 6t I.

Dogcart
(Selbstfahrer ) mit komol.
Geschirr zu verkaufen. Zu
erfragen von 2 bis 3 Uhr
nachm. Blumenstrahe 7,
Wiesbaden.

Diwan 500 Mk..
Kinderbett (weih) mi:
Rohh.-Matr . 220. Zudecke
mit 2 Kissen 300. Kom¬
mode 300 u. Tisch zu verk.
Sedanstraste 5. Sth . 1,

Gebrauchte

Fahrräder
billig zu verk. Schmidt.
Gneikenaustrakie 1._

Auf gutes Saus suche
sofort

60 Mille
Off. u. F. 750 Tagbl .-Bl .
Suche einen Sportwagen
zu leiben für die Dauer
von 1—5 Wochen. Off. u.
U. 759 Taabl ' -Verlag.

Vcrtvren
Donnerstag abend zwiick
11 u. 12 ein gold. Draht-
reifrn -Ring mit 1 Perle
u. a. d. 2 gold. Rosen kl.
Diamantspl .. o. Luisen
platz, Adolfstr., Adelheid-
strahe bis Moritzstr . Eule
Belohnung . Adresse im
Tagbl .-Berlag . Cd

„Dreirtog"-
Seifen pulver

„Dreiring“-
Seifen pulver

tyene  Sc !e^

Hergest . nach paterrthartem Verfahren . (Patent in allen Kulturstaaten geschützt ) .

Gibt bliitenwelsse Wäsche ! Schont und erhält di« Wäsche 1
Erspart Zell und Geld  durch höchst gesteigerte Waschkraft I

Dreirlni ? - Werbe m . b . H . , Kommandit - Gesellschaft , Telephon Nr. 67.
Vertriebs«teile MAINZ, Gaustraße 40/42.

Lager und Vertretung : Carl Hrase , Wiesbaden , Zietenring 13 . — Telephon « 81.

Verloren
am 14. Juli goldene
Armband -Uhr v. Eiserne
Sand b. Herzogsweg. Es
bittet berzlichst den ehrl.
Finder , dieselbe gegen
100 Mk. Belohn , abzugeb.
Mwe . Krueger . Riebri'
Wiesbadener Straste

KWerne MbM-W
vcrl . Klarenthaler -, Dotz-
beimer Straße . Geg. gure
Belohn , abzugeben. Platz.
Dvtzheimer Str . 20 Lad.

Weiher Sonnenschirm
abhanden gekommen. Bo
Benutz, dess. w. gewarnt.
Abzug. Bachmaverstr. 4.

n schwarzes gehäkeltes
Schultertuch in der Dotz
heimer Strabe von der
Klarenthaler bis z. Drei-
weidenstrake , auf dem
Bürgersteig verloren . Ab¬
zugeben gegen Belohnung
Eltviller Straste 7. 1 l-

Brosche gesunden.
Rüderes ParÜttaste 19.

Ein Wolfsspitz
schwarz-braun , 1%  Jahre
alt . abhanden gek. Dem
Wi -deror . Belohn . Bor
Ankauf wird gewarnt.
Mainzer Str . 99. Restaur.

Ehrensache!
Jg . gut erz., sol. Mann,

20 I .. Lehrer , ev., sehnt
sich nach einem edlen,
liebevollen Mädel zwecks
Heirat . Bild erw. gegen
Rückgabe. Strengste Ver¬
schwiegenheit. Off. unter
W. 752 Tnabl .-Berlaa.

Ural oOninMat
mit gebild . jung . Dame
wünscht selbstänö. Kauf¬
mann . 31 I .. ev.. 1.75 ar,
vermög. Eefl . Zuschriften
F T. 13785A. Haase,.-
Itein u. Boaler . Frkt ./M.

Schwarze Uleider
Schwarze Musen
Schwarze Röcke
»Trauer -Hüte«
Trauer -Schleier
Trauer - Stoffe

i « » der einfachste » di» p»
1 Kxlftchrmlg.

iBlumentbal

Fsrderuttsuse
Kleider, Blusen .Tücher,
Bänder, 5trümpfe,Garne.
Gardinen,Spitzmu .s#

' nur  mit

Heitmann?Farben
Best- *\ Größte

Auswahlbewährt
6. ’ R

Andere Farban zurücKweis en
Alleinige Fabrikanten:

Gehr.Heftmann,Köln &Riga

— Der Weg z« mir steht jedem offen ! ZS

Zur Kleider-u.Wäsche-Zentrale!
denn Überzeugung macht wahr ! Sie lausen bei mir
billig und gut, weil ich keinen Laden und dessen Un¬

kosten zu tragen habe!
Herren- und Jünglingsanzüge , Hosen, Leinenjoppen,

Lüster-Sakkos, Socken, Veit- und Leibwäsche.
Führe prinzipiell keine Ramschware.

Alkes Smli»'A!iM» MlkmWU.
A . Ellinger , Helensnstr . SO. Ecke Wellrchstr.

LSchellenberg—|
Kofbuclidruckerti

Kontore„Tsgblatihaas“
fertigt in kürzester

Zeit in jeder gewünsmten
Ausstattung alle

Traner-Dfuc bcbn.
Trittir-MiMnosi in Brief- und
Xirtenform,Besuchs-und Dank-
siguagt-XirtM mit Triuirrind,
Todssinzeigen als Zeäuniiuei-
Isisn.ToteazsttsI, licbait und

firabreden.
Aufdrucks auf Kranzschleifen

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz!. Teilnahme

bei dem Hinscheiden unserer innigstgeliebten
Mutter

Fra« Christiane Opel, Wwe.
geb. Lang

sagen wir allen aufrichtigen Dank. Besonders
Herrn Dekan Beesenmeyer für die Rede an
der Bahre und dem Ballhaus 'schen Quartett
für den erhebenden Gesang.

Die tieftrauernde » Hinterbliebene».
Wiesbaden , Stiftstr . LS, den 17. Juli 1921.

Nachdem uns unser lieber , guter Vater vor
, Monaten durch den .Tod entrissen wurde,
folgte ihm am 15. ds. Mts . unsere heißgeliebte,
herzensgute Mutter

Frau Rosaiie Klein
nach langem ,schwerem Leiden in die Ewigkeit,
wohl versehen mit den hl . Sterbesakramenten
im 44. Lebensjahr.

In tiefster Tran er:
Wlihehnine , Martha , Cornelia und
Christei Klein nebst allen Verwandt.

Adolfstraße 1.

Die Beerdigung findet Montag nachm . 2*/4
Uhr auf dein Südfriedhof statt . Seelenamt
morgens 7 Uhr Bonifatiuskirche.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

heute vormittag 5J4 Ubr unserem lieben
Bruder . Schwager und Onkel.

Karl Reininger
im 54. Lebensiabre zu üch in die Ewigkeit
abzurufen . Um stilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebene».
Sonnenberg, den 1b. Juli 1921.

Die Beerdigung findet am Sonntagnach¬
mittag . den 17. Juli 1921. 3K Uhr von der
Leichenhalle des Friedhofs aus statt

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute nacht entschlief sanft im fiO. Lebensjahre nach langem

und schwerem , aber auch mit großer Geduld und Gottergebung
ertragenem Leiden meine geliebte , unvergeßliche Frau , unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin
und TantQi

Auguste Bickel
geb. Biireks.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen;
Käll Bickel, vskana.JD.

Wfenb»d«n-(Rhemstr . 105, II ), den 16. Juli 1921.
Die Traue ' feier findet Montag , den 18. Juli , vormittags 9*/a Uhr,

in der Leichenhalle des alten Friedhofs , Platter Straße 13, statt.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

